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Schnell ist der für Rumänien katastrophalen Ein
I^hme von Tutrakan die Erstürmung von Sili-
IWq, des zweiten , ostwärts von Tutrakan gelege¬
nen wichtigen Donauüberganges gefolgt. Dadurch
W das Gebiet , das im zweiten Balkankrieg
/iumänien hinterrücks den Bulgaren genommen
hatte, wieder in bulgarischer Hand . Durch diese
^° ;zen Siege der tapferen bulgarischen Armee und

deutschen Bundesgenossen und durch die schwe-re" Niederlagen , die den Russen bei ihrem ver-
Üblichen Vorstoß auf Dobritfch bereitet wurdsn,'^ Zwischen der Donau und dem Meer ein unbe -
Dingliches Bollwerk errichtet worden, an dem sich

russische Ansturm gegen unsere Verbindungen
^ Konstantinopel bricht.
Rumänien ist für seinen beispiellosen TreubruchU"d für seine noch beispiellosere Hinterlist rasch und

Ichwer gestraft worden. In Bukarest ist eine Pa-
ausgebrochen , die nach Berichten von dort

Desgleichen sucht . Kaum vierzehn Tage sind seit
bulgarischen Kriegserklärung verflossen und

'5j°n sucht die Bevölkerung der Hauptstadt ihrHeilm überstürzter Flucht .
Mit dem Siege von Silistria fällt der Aufenthalt®es Königs der Bulgaren im deutschen Hauptquar-

bei Kaiser Wilhelm zusammen. Dieser Be-
r *

ist ein äußeres Zeichen der Festigkeit des
Putsch-bulgarischen Bündnisses. Man wird aber
'N der Annahme nicht fehl gehen , daß ein anderer ,aus der Lage sich ergebender , Anlaß bei der Klar -
M der beiderseitigen Beziehungen und der Ueber
^"stimmung der Interessen nicht vorliegt.
. Eine schöne Ergänzung zu den gemeinsamen Er-
i°igen auf dem Balkan bildet die begeisterte Be-
Mung , die Hindenburg bei einem Besuch der
Westfront zuteil wurde . Das Vertrauen in den
t steht an allen Fronten und daheim unerschüt-t-rlich fest.

Silistria.
^ ist alter , blutgetränkter Boden , die Gegend°vn Silistria , das die Bulgaren nunmehr
^ obert haben . Immer wieder ist diese
^ onaufestung heiß umstritten worden : Ruf -
N und Türken haben um den wichtigen

gerungen , und erst vor drei Iah -
n " hat nach dem heimtückischen Ueberfall
? "IgarienS durch die Rumänen das bis da-
^ . bulgarische Silistria zum letzten Male feinen

"ver gewechselt . Me Rumänen , die durch ihre
^ nierlist ohne Opfer in den Besitz -der Stadt ge-«St waren , haben Silistria zur Kreishauptstadt■ '"acht und vermutlich die alten Festungswerke
^ ausgebaut unö verstärkt . Die Stadt hat

12000 Einwohner , und diese Bewohner -
h !W bildet ein buntes Völkergemifch . Zu ihrer
Äi,r besteht sie noch ans Türken ? außerdem sind
cv, Mren , Rumänen , Griechen , Armenier und

vertreten , und der starke mohammedani -
i>en r

" schlag, den diese alte Türkenfeste bis auf
wt 'ö<n Tag bewahrt hat , kommt in dem

tiftr ' ^ Moscheen zum Ausdruck , die eS in Si -
gibt . Auch die verschiedenen christlichen

^ Zessionen haben durchweg Gotteshäuser ihres
>v ?^ ntnisses ? irgendwelche bedeutsamen Bau -
b0J c anderer Art sind jedoch in Silistria nicht
vg^ nden . Denn die Bevölkerung widmet sich
6etn ®

. öeTO Handel und der Schiffahrt , die hier
Nigers lebhaft ist? die Donau , die bei Silistria
ih. ^ weniger als 2600 Meter breit ist, trägt auf
te « v "ckwt die ganze Fülle von Naturproduk -
W das reiche Hinterland zu beiden Seiten
trx ^

'^ usseS erzeugt . In erster Linie ist es Ge -
und Mais , der hier verschifft wird, - eine
^ uzahl Mühlen weisen auf die Bedeutung

sin ^ Was für den Getreidehandel -der Dobrudscha
GerJ. *6 hin . Weiterhin blüht auch der Geflü -
iulir ^ Verbindung damit die Eieraus -

'
r. ' e in Friedenszeiten sehr bedeutend war

^tecftc ^ " ^uehmlich nach Mitteleuropa er-.

>»î istria ist eine uralte Siegelung und bestand
iL » , 111 Namen Duroftorum schon im klassi -
zun, Altertum . Bewegt und wechselvoll war bis
1595

^ utigcn Tage seine Geschichte. Im Jahre
Und es von den Türken eingenommen
e« u ,

J hartem Kampfe eingeäschert , nachdem
{in .̂ ei volle Jahrhunderte hindurch stets
gk^ s.^ elball zwischen Walachen und Osmanen
lchx rJ:,

J war . Im Jahre 1311 wurde die türki -
Nschj ^ ung von den Russen belagert und , da sie
öe iiDm, ere itct war , schon nach fünf Tagen ein -

^ eit länger und heißer berannt
| 82o Silistria im Kriege von 1828 und
"irst

'
- », ^ ^ ^ end des Anfstan -des in den Donau -

'" Utettt erschienen die Russen am 21 . Juli
Silistria , um die damals nach den

1 Wahrungen von 1811 stark befestigte
belagern . Der Pascha von Silistria

'eser ^ Gegner aber so viel zu schaffen , daß
^ »ebniÄ - ° ? ° vcmber 1828 die Belagerung als
Hrca n Am 17. Mai des nächsten
«1% Erschienen die Russen , stärker als zuvor ,« eue vor der Donaufeste , um sie nunmehr

Silistria genommen.
mit größter Hartnäckigkeit zu berennen . Aber
auch die Türken hatten nichts unterlassen , den
für sie sehr wichtigen Donauübergang mit allen
Mitteln der Verteidigungskunst zu halten . Sie
machten unermüdlich Ausfälle , ließen Minen
springen , behinderten die Belagerer nach Kräf -
ten in ihren Arbeiten , und erst als in öer völlig
eingeschlossenen Stadt die Not und der Hunger
um sich griffen , übergaben sie nach siebenwöchiger
Verteidigung die Festung dem General Kraf -
sowski , den die Belagerung eine für damalige
Verhältnisse ungeheure Menge Munition und
3000 Mann gekostet hatte .

Von neuem erschienen die Russen im Jahre
1854 währnd des Orientkrieges vor Silistria ,
mußten die Belagerung aber nach mehreren Wo -
chen ohne Erfolg aufgeben . Im rufsisch-türki -
schen Kriege von 1877/78 wurde abermals nm die
Festung gekämpft ? die Russen erschienen 1877 vor
Silistria und schlössen die Stadt ein . Nach dem
Waffenstillstand von 1878 wurde Silistria von
den Türken geräumt und kam durch den Berliner
Vertrag vom 13. Juli 1878 an das Fürstentum
Bulgarien . Auf dem Berliner Kongreß wurde
auch die Schleifung der Festungswerke beschlos-
sen ? in Wirklichkeit ist sie aber niemals erfolgt ,und die erst 1877 durch vorgeschobene Werke aufden die Stadt umgebenden , 120 Meter hohen Hü -
geln erheblich verstärkten FestungSanlagen sind
bestehen geblieben . Es ist anzunehmen , daß die
Rumänen die letzten drei Jähre nicht nutzlos
haben verstreichen lassen , daß sie vielmehr dieseWerke weiter ausgebaut haben werden . Nunwurde abermals hefttg um daö vielumstrittene
Silistria gekämpft , und seine Geschichte ist umeine neue , blutige Episode reicher.

Ml in Bukarest .
(Eigener Drahtbericht .)

b . Stockholm , 11 . Sept . Die Nachricht von dem
»jer *ust Tutrakan -s und der immer stärker hör«bare Kanonendonner erregen , wie dem Korrespon -deutendes „SB. T . ' gyneldet wird , in der rumäni -
& H«uvtst?dt eine in der Kriegsgeschichte viel -
1 5Panik . Bukarest gleichtfett Mittwoch einer kopflos fliehenden , verzwei¬felnden Stadt . Als am Mittwoch früh die Kano -ncndonner hörbar wurde , stürzte alles auf die

anfangs noch in übermütigen Sie -
geshoffnungen befangenen Möschen glaubten , esei irgend ein Salutschietzen . Sie zogen zu Tau -senden ans öle Hauptstraße , um die Siegesuachrjch -ten abzuwarten . In den NachmittaMtmrden ver -breitete sich dann plötzlich die Schreckensnachrichtvon der Niederlage . Das Aussehen der Stadt warsofort völlig verändert . Eine tausendköpfige Men¬schenmenge drängte sich auf dem großen Platz vordem Bahnhof . Die Fahrkartenschalter wurden ge-
!v£ .

rm?' ..
"m Karten für die nordwärts gehenden' lbemzuge zu kaufen . Mit den südwärts kom -Menden Zügen trafen Flüchtlinge ein , welche diePanik durch ihre Berichte von dem VorrückendeS Feindes noch steigerten . Sie brachten u . a . Schil¬derungen von dem Ertrinken rumänischer Heeres -

abjeilunoett Ge ^ev drei Offiziere entlud sich plötz-
lich OK Volkswnt ? sie wurden mit heraus -
gertfi eitett Steinen totgeschlagen . Ineiner auf dein Platz vor dem Bahnhof haltenden
Straßenbahn wurden Fahrkarten für einen Nacht-
zu« nach Jassy an die Meistbietenden versteigert ?es wurden bis 8000 Kronen geboten . Die Tel -e-
phonverbindungen n-ach auswärts und innerhalböer Stadt wurden sofort gesperrt . Zugleich wurdeum 5 Uhr nachmittags der gesamte private Eisen -
bahnverkehr ausschalten , weil militärisch -erseiisalle Eisenbahnen beansprucht wurden . Mehrere
Sonderzüge wurden aber nachts nach ver -
schiedenen Richtungen für die fliehend en B e -
Hörden eingelegt .

In der Stadt selbst setzte nachmittags dieFlucht öer Zivilbevölkerung ein unddauerte die ganze Nacht . Arme und reiche Fami-lien wanderten zu Fuß aus , was sie mitnelimenwollten , führten sie in Handwagen mit sich.Die Auffassung öer militärischen Lage ist meist
recht pessimistisch. Amtlicherseits hat bereits die
Räumung der Stadt begonnen . Das Hanptguar -
tier wurde nach Loesti - Sinaia , die Marine -
veiwaltung nach Constantza verlegt . Die Na -
tionalbank , öas Ministerium des Innern sowiedie angegliederten Verivaltungs -Abteilungen sollen
nach Jassy kommen. Das Auswärtige Amt
bleibt einstweilen in Bukarest , des Einörncks im
Auslande wegen . Dagegen wurden die Gesandtenver verbündeten Mächte offiziell ins Hauptquar -
ner geladen , wo sich auch Bratianu befindet ,
- luch die Vertreter der ausländischen Zeitungenwinden zur Reise an die Nordfront aufgefordert ,ifts Gendarmerieaufgebot in öer Hauptstadtwurde auf das Fünffache verstärkt , weil Ausschrei -
tungen befürchtet werden .

Take Jonescus KahenZammer .
Bern , 11 . Sept . Einem Bericht des „ Seeolo "

aus Bukarest zufolge schreibt das Blatt Take Jones -
eus zu den Luftangriffen auf Bukarest . Keine
emzige europäische Stadt sei von den Deutschenvom ersten Tage des Kriegsausbruchs an einer

solchen Behandlung ausgesetzt worden wie Bikkareft.
über Paris seien Zeppeline verhältnismäßig selten
erschienen. Auf London seien Luftangriffe zwar
zahlreicher ausgeführt worden , könnten aber auch
nur als vereinzelte Zwischenfälle hingestellt werden .
Deutschland betrachte also Rumänien als seinen
schlimmsten und hassenSwertesteii Feind , gegen den
nicht nur Krieg geführt , sondern an dem auch Rache
genommen werden müsse . ( W .B .)

Die erste Pumpfahrt des rumänischen Finanz-
Ministers nach London .

Paris , 11 . Sept . Der „Matin " meldst , daß der
rumänische Finan -zminMer E 0 st i n e s e u in
Voulogne eingetroffen und nach London wei -
tergereist sei. ( W .B .) Nach den riesigen Mißer -
tergereist sei. (W .B .) ( Nach den riesigen Miß -
erfolgen der Rumänen wird der Pump schmal ge>-
nug ausfallen . Red .)

Der gestrige Tagesbericht.
Großes Hanptqnartier . 10. Sept . Amt¬

lich.
Westlicher Kriegsschauplatz :

Die Schlacht au der Sumte nimmt nach der
vorgestrige « Kampfpause ihren Fortgang . Der
englische auf 15 Kilometer breiter Front zwischen
Thiepval nnd Eombles erfolgte Stoß brach
sich an der Standhaftigkeit der nnter dem Befehle
der Generale Krhr . v . Marschall und v. Kirch -
bach stehenden Truppen . Bei Longneval nnd
G i n ch y sind die Nahkämpfe noch nicht abgeschlof-
seu. Die Franzosen wurden im Abschnitt Bar -
leux - Bellou von Regimentern des Generals
v . Quast blntig abgeschlagen . Nordwestlich von
Chailnes machten wir bei Säuberung ein -
zelner Grabenteile Gefangene und erbeuteten
6 Maschinengewehre .

giechts der Maas spielten sich neue Gefechte sttd -
kich des Werkes Thianmont und östlich von
Fleury ab. Eingedrungener Feind ist dnrch
Gegenstoß geworfen .

Im Luftkampf verloren nnsere Gegner in
den letzten Tagen — vorwiegend an der Somme —
nenn , dnrch unser Abwehrfeuer drei Flug¬
zeuge . Hauptmann B 0 e l k e hat den 2 2.
feindlichen Flieger abgeschossen .

Oestlicher Kriegsschauplatz :
Abgesehen von wiederholten vergeblichen rnssi-

schen Angriffen gegen bayerische Trnppen bei
Stara » Ezerwiszcze an» Stochod , ist die
Lage vom Meere bis an die KarMthen nnver -
ändert .

In den Karpathen setzt der Feind seine An -
griffe fort . Westlich von Schipoth hat er Ge -
lande gewonnen . Sonst ist er überall abgewiesen .

Südlich von Dorna - Watra haben dent -
sche Truppen mit rumänischen Kräften
Ftthlnng genommen .

valkankriegsschauplatz : '
Silistria ist gefallen .
Die blutigen Verluste der Rumänen

« nch Russen in den letzten Kämpfen
stellen sich als sehrbedeutend heraus .

An der mazedonischen Front keine Er -
e i g n i s s e von besonderer Bedentnng .
Der erste Generalquartiermeister von Ludendorff .

Der bulgarische Bericht.
Sofia , 9 . Sept . Bulgarischer Generalstabsbericht

vom 9 . September . Rumänische Front : Am
Donauufer herrschte Ruhe . Bloß in der Richtung
auf Vidiny wurden vom rumänischen Ufer einige
Schrapnellschüsse abgegeben . Nach der Kapi -
tulation von Tutrakan haben die Rumänen vom
linken Donaimfer aus die Stadt beschossen. In
Erwiderung darauf hat unsere Artillerie Oltenitza
bombardiert .

Die Vorrückiing in der Dobrudscha dauert mit
großem Erfolg an . Überall geschlagen , zieht sich
der Gegner zurück . Am 3 . September versuchte
eine rumänische Division der Besatzung von Sili -
stria , den Tnivven von Tutrakaii zu Hilfe zu kom-
men . Sie wurde von unseren Truppen bei dem
Dorfe Sarfanlar ( etwa 20 Kilometer südöstlich
von Tutrakan ) angegriffen , geschlagen und zum
Rückzug gegen die Festung gezwungen . Wir
nahmen hier 3 Offiziere und 130 Mann gefangen ,erbeuteten 3 Schnellfeuerbatterien , ferner Pferde
und viel Kriegsmaterial . Am 5 ., 6 . und 7 . Sep¬
tember entwickelten iich erbitterte Kämpfe in der
Gegend von Dobrie . Sie endeten am 7 . September
nachmittags mit der vollständigen Niederlage des
Gegners , der das Kampffeld verließ , verfolgt von
unseren Truppen . Seiten » des Feindes haben an
diesen Kämpfen teilgenornnien : die 61 . russische
Division , eine russisch - serbische Division und die
19 . rumänische Reservedioision .

An der Meeresküste herrschte Ruhe . Am 8 . Sep -
tember haben zwei feindliche Torpedobootszer -
störer Kavarna und Baleik beschossen, ohne großen
Schaden anzurichten . Sie wurden von deutschen
Wasserflugzeugeii durch Bombenwürfe vertrieben .
Diese Flugzeuge bombardierten mit Erfolg die
russischen Schiffseinheiten im Hafen von C 0 n st a n z a,

Die heutige Ammer unseres Vlattes umfaßt ö Leiteu.

Lagerhäuser , Petroleumbehälter und den Bahnhof .Sie warfen über 200 Bomben auf den Hafen ,die Depots und die Arsenale von Mangalia . An
der mazedonischen Front herrschte Ruhe . ( W .B .)

Die rumänische Südftout .
(Eigener Bericht .)

r. Von der schweizerischen Grenz «, 10. Sept .
Stcgen 'ann legt inr „Bun -ö " die Lage an der ru-
män -ischen Siidsront wie folgt öar :

Während iin Osten und Westen nnd im Süd¬
westen von den Zentralmächten in der Verteidi -
gung gefochten- wird , haben sie jetzt, dem Gesetze
der Lage entsprechend, ihre Offensivkraft auf das
Entscheidungsfeld am Balkan geworfen .
So rasch Russen und Rumänen sich bemühten , an
der Donau auszumarschieren — es war nicht rasch
genug , um die Initiative zu behaupten . Wenn die
Vorkäuipse nicht trügen ^ ist eS Deutschen und
Bnlgaren gelungen , ihre Front schneller zu
verkehren und im Kontermarfch die Dobrudscha zu
erreichen, als den Rumänen lieb sein kann . Äo
vormals bulgarische Dobrudscha hat sich aus einer
runiäni schen Flankenstellung in eine eingestoßene
Flankenposition verwandelt , tn die die Bulgaren ,
mit dem rechten Flügel auf Dobrie , mit dem
linken auf Tutrakan vorgerückt sind, während
sich ihr FlankenMttz über Warna an der Küste
nach Norden schob. Rumänische Vortruppen wur -
den zurückgeworfen . Statt daß es den russisch-
rumänischen Streitkräften gelang , sich die Opera -
tionslinie , die durch den Trajanswall gegeben
ivird , dienstbar zu nmchen und von dort in die
Breite wachsend die Dobrudscha zu durchqueren ,
anschließend aus der Linie Stlistrta - Tutra «
kan vorzubrechen und Rustfchuf durch rücksichts¬
losen gewaltsamen Angriff zu nehnren , find sie bo-
reits in der Entwicklung vom deutsch -bulgarischen
Gegenstoß getroffen worden. Abermals eine stra-
togische Ueberraschung , die diesmal in der Er¬
stürmung des Brückenkopfes von Tn »
t r a k a n gipfelte . Dabei hab̂ n die mit dem Strom
ini Rücken kämpfenden , operativ und taktisch noch
nicht sattelfesten Rumänen über 20 000 Gefangene ,
also mindestens 50 (XX) Mann Gefamtverlnst ge»
habt ? das wären mehr als zehn Prozent der Ist -
stärke des Heeres .

Damit ist die rumänische Donaufront an
der Stelle , von der aus das nur 50 Kilometer en^
fernte Bukarest am meisten exponiert erscheint,
angeschnitten worden . (Zens . Khe.)

r . Von der schweizerischen Grenze , 10. Sept .
Die „Jtalia " nennt den Verlust Tutrakans durch
die Rumänen einen schlechten Anfang . Der „Cor -
riere della Sera " spricht von geschickten Manövern
Mackensens . (Zens . Khe.)

Ein vergebliches Friedensangebotder Entente
an Bulgarien.

Die Stellung Bulgariens zu Griechenland .
( Eigener Bericht .)

r. Von der schweizerischen Grenze , S. Sept . Ein
Mitarbeiter des „Bund " hatte eine Unterredung
mit dem bulgarischen Geschäftsträger
in Bern , Herrn A . K e r m e k t s ch i e w , über die
durch' die Jntervantton Rumäniens neu geschaf-
fene Lage . Ans der Darstellung des bulgarischen
Vertreters geben wir folgende von ihm mit aller
Bestimmtheit vorgetragene Aufklärung über die
Beschleunigung des rumänischen Ein -
greifens wieder :

„Daß Rumäniens Eintritt in den Krieg und
der endgültige Anschluß an die Entente längst
beschlossene Sache war , wußten wir . So
kam uns die Kriegserklärung nicht überraschend .
Wir wissen auch , warum sich die Ereignisse der-
art überstürzten . Vom militärischen
Standpunkt aus mochte die Entente nicht
allzu viel erwarten . Dazu setzte sie in die ru -
mäuische Armee zu geringe Hoffnungen , und es
war ihr wohl bekannt , daß die langausgezogene
Front für sie im Gegenteil ein recht ungünstiges
Moment darstellte . Die Hanptsache war für die
Ententemächte das politische Moment . Sie
hofften, Bulgarien zu einem Separatfrieden
zu veranlassen . In der Tat wäre ein solcher «Se¬
paratfrieden für den Friedensschluß mit den
Zentralmächten ein äußerst wichtiges und bedent -
sames Ereignis gewesen . Daher erklärt sich auch
der große Kaufpreis , den die Entente anzu -
bieten gewillt war . Wie ich nenlich aus guter
Quelle hörte , sollte dieser darin bestehen , Bulga -
rien die Linie Enos -Midia -Kawalla , griechisch-
serbisch-Mazedonien und die ihm 1918 entrissene
Dobrudscha zuzusichern .

Die Entente hatte falsch gerechnet , wie
Werhaupt ihre Balkanpolittk ans einer nuabseh -
baren Reihe von Trugschlüssen und falschen Be -
rechnungeu besteht . Sie vergaß vollständig , daß
Bulgarien nicht um temporärer Erfolge kämpft ,
sondern um die endgültige Sicherung seiner
nationalen Ansprüche , daß es weiß : wenn ich
heute nicht meine Erbfeinde aus dem Felde
schlage, so verflüchtigen sich meine Ideale und
verliere ich endgültig die besten Lebensbcdwgun -
gen . Sie vergaß , daß Bulgarien um Sieg oder
Tod kämpft . Sie schlug auch die Moral des
bulgarischen Volkes zu niedrig an . Unser
Volk ist treu ? eS weiß aber auch ganz genau , daß
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seine gebrochene Moral der Anfang vom Ende
wäre . Denn was hätten wir mit einem Se p̂a-
ratfrieden erreicht ? Den » ngeschwächtcn rumüni -
schen Imperialismus , die Wiederauferstehung des
serbischen Chauvinismus , zwei starke Erbfeinde
um uns , dazu ein vernichtetes Prestige ! So wä-
ren wir um alle Früchte unseres Kampfes be-
raubt und könnten unsere Hoffnungen allesamt
begraben . Bulgarien iit weder treulos noch kurz-
sichtig ? fein Geschick ist unlösbar mit demjeni -
gen der Zentralmächte verknüpft .

Und weshalb die lange Spanne Zeit bis zur
bulgarischen Kriegserklärung ? Hier waren rein
militärtechnische Fragen der Grund . Auf dieses
Moment mußten wir uns , in Verbindung mit
unsern Verbündeten , zuerst einstellen . Ein an -
derer Grund ist nicht vorhanden . Vollständig un -
wahr sind alle Meldungen über Verhandlungen ,
die mit der Entente stattgefunden hätten .

"
Ueber die Stellung Bulgariens zu Griechen -

land äußerte sich der bulgarische Diplomat da-
hin :

„Unsere Beziehungen sind die herzlichsten
und b e st e n . Griechenland weiß , daß wir seinen
Boden nicht betreten haben , um ihn zu erobern ,
sondern um uns selber die Feinde vom Halse
zu halten und sie aus dem Balkan hinanszuwer -
fen . Damit befreien wir auch die Griechen von
einem überschweren Druck. Freilich streut die
Entente heute Gerüchte aus über bulgarische Ge-
walttaten in Seres und Kawalla . Diese haben
natürlich den Zweck , die griechische Bevölkerung
gegen Bulgarien aufzustacheln . Der Zweck wird
indessen nicht erreicht, weil zum .Glück die griechi-
schen Staatsmänner , die am Ruder sind, das Ma -
növer durchschauen und wohl wissen, daß die Ge-
rüchte erfunden sind.

"
(Zens . Khe.)

Die Heimreise der Gesandten der Mittelmächte in
Rumänien.

(Eigener Drahtbericht.)
b . Berlin , 11 . Sept . Wie die „Boss . Ztg." erfährt ,

sitld die Verhandlungen über die Rückkehr des
deutschen und des österreichisch - unga -
ri fch en Ge f a n dten in Bu ka re st durch Ver -
nnttlung eines neutralen Staates soweit gediehen,
daß mit der Abreise der Gesandten und des ge-
samten Gesandtschafts- und Konsulatspersonals
aus Uleaborg im Laufe dieser Woche zu rech-
nen ist. Ihnen weiden sich noch in Rumänien
ansässig gewesene Angehörige der Zen -
t r a l m ä ch t e anschließen̂

Griechenland.
Die griechischen Revolutionäre.

(Eigener Bericht .)
r. Von der fchiveizeri schen Grenze, 10 . Sept .

Eine Sonderöepesche des „Matin " aus Saloniki
besagt: In 15 Tagen , wird die in Saloniki
formierte Division der Revolutionären in
den Feldzug eintreten können. In Ostmazedonien
hält der Zustrom von Freiwilligen an . Die Re¬
volutionären nehmen hier die nötige Sä übe -
rnng vor . Zehn Verhaftungen sind erfolgt
darunter die des Abgeordneten Kodjamanis .
— Man sieht daraus , daß der revolutionären Be -
wegnng starke Widerstände entgegenstehen

Das Revolutionskomitee von Saloniki gab den
„reaktionären " Offizieren drei Tage
Zeit , um Mazedonien zn verlassen . (Zens.

Starke Auswanderung griechischer Reservisten ,
v . Haag, 11 . Sept . Reuter meldet aus Saloniki :

Die griechische Regierung hat jetzt den griechi-
schen Militärpflichtigen , die sich inGrie -
chenland befinden , aber ihren Wohnsitz im Aus -
lande haben , erlaubt , dorthin abzureisen .
Die Zeitung „Hestia" sagt, daß allein über Ita¬
lien seit der Demobilisierung schon 40000 Reser¬
visten nach Amerika gegangen seien, außerdem
weitere Tausende auf anderen Wegen.

Ein hoher griechischer Beamter verhaftet .
(Eigener Bericht .)

r. Bon der schweizerischen Grenze, 10. Sept .
Laut „Matin " wurde der Chef der technischen
Dienstabteilungeu im Marineministerium . Kaka -
ludis , verhaftet , weil er an Zaimrs einen
Brief gerichtet habe, der die Akte der Regierung
heftig kritisierte . (Zeus . Khe .)

Die Alliierten beschießen Kavalla.
(Eigener Bericht.)

r . Von der schweizerischen Grenze, 10. Sept .
Dem „Matin ^ wird aus Athen gedrahtet , daß die
Alliierten den Hafen von Kavallabefch offen
hätten .

Wie das Blatt weiter meldet , hat ein französi-
scber Zerstörer von der Insel Syra alle radiogra -
phischen Apparate fortgeführt . (Zens. Khe .)
Die bulgarischen Stellungen an der Salonikifront.

(Eigener Drahtbericht .)
l>. Haag , 11 . Sept . Reuter meldet auS Saloniki ,

daß die bulgarischen Stellungen zwischen War -
dar und Doiran - See außerordentlich stark
seien . Sie lehnten sich an die Hügel zwischen die -
sen beiden Punkten an und reichten bis weit in die
Niederungen . Das Gelänöe ist völlig von Gräben
durchschnitten und vorzüglich für die Verteidigung
mit Maschinengewehren geeignet . Es lassen sich
deutlich umfangreiche Systeme von Drahtverhauen
unterscheiden : von den Verteidigern konnte jedoch
niemand gesehen werden .
Die Italiener an der Saloniki-Front . — Weitere

Einberufungen in Italien .
Lngano , 10. Sept . Nach dem Korrespondenten

des „Corriere della Sera " in Saloniki haben
die italienischen Truppen ihre neuen
Stellungen an der Front bezogen.

Ein römisches Dekret ruft die Rekruten der 1 .,
2 . und 3. Kategorie des Jahrganges 1897 ,
sowie die nachgemusterten und in die Lanöarmee
eingestellten Marinerekruten der Jahrgänge
1882—1888 auf den 21. September zu den Waffen .

*
Bern , 9. Sept . Der „Temps " meldet aus Athen,

ider russische und der italienische Ge-
sandte hätten der griechischen Regierung mitge -
teilt , daß ihre Regierung ' « sich dem jüngsten
Schritt Frankreichs und Englands anschließen.

Ler österreichisch-ungarische Tagesbericht.
Wien, 10. Sept . Amtlich wird verlantbart :

Oestlicher Kriegsschauplatz :
Front gegen Nnmänien .

Die Lage ist unverändert .
Front des Generals der Kavallerie Erzherzog

Carl.
Ein feindlicher Angriff gegen unsere

Stellungen westlich des Cibo - Tales wurde
abgewiesen . In Ostgaltzien ist Ruhe
eingetreten . Sonst keine Ereignisse .

Front dcS GeneralfelSmarschalls Prinzen
Leopold von Bayern .

Stellenweise etwas lebhaftere Artillerietätigkeit .
Am unteren Stochod scheiterte ein feind -
licher Angriffsversuch im Artillerie -
Sperrfeuer .

Italienischer Kriegsschauplatz :
An der küstenländischen Front standen

die Karsthochfläche und der Tolmeiner Brücken¬
kopf unter stärkerem feindlichen Artilleriefeuer .
Lebhaftere Artillerie - und Patrouillentätigkeit an
einzelnen Abschnitten der Tiroler Front hält
an . Nördlich des Travignolo - Tales zer-
störten unsere Truppen eine vorgeschobene seind-
liche Deckung und brachten hierbei , ohne selbst
auch nur einen Mann zu verlieren , den Jta -
liencrn beträchtliche Verluste bei.

Südöstlicher Kriegsschauplatz :
Nichts Neues .
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs :

von Hoefer , Feldmarschalleutuant .
(W .B .)

*

Die Wirkung der fortgesetzten österreichischen Luft¬
angriffe auf Venedig.

Bern , 11 . Sept . Unter der Überschrift „Ret¬
ten wir Venedig !" bringt der „Corriere della
Sera " die Zuschrift eines Abgeordneten , wonach
österreichische Flugzeuge fast unfehlbar in
jeder mondhellen Nacht nach Venedig
kommen und die Bevölkerung in ernsten
Schrecken versetzen. Um den Angriffen ein Ende

zu machen, verlangt der Abgeordnete Vergel -
tungsmaßregeln , vor allen Dingen eine ernst -
hafte Bombardierung des Arsenals von Pola ,
über dem die Italiener erst einmal erschienen
seien. Wenn man entschlossen vorgehe , müsse
man Pola '

, auch wenn es einige Flugzeuge koste,
treffen können . ( W.B .)

Der Mißerfolg der ftanzosisch-englischen
Lssensine.

(Eigener Bericht.)
r. Von der schweizerischen Grenze, 10. Sept .

Oberst E g l i führt in den „BaSl . Nachr .
" aus ,

es könne keine Rede davon sein, daß dem von
den Engländern und Franzosen in 10 Kamps-
wochen errungenen Gewinn eine entscheidende
Bedeutung beigemessen werden könne , namentlich
wenn man den Kraftaufwand und die Zeit , so-
wie den Umstand in Betracht ziehe, daß dem eng-
lisch-französischen Angriff ein erreichbares Ziel
fehle, das eine ausschlaggebende Wirkung haben
könnte .

„Auch heute kann weder B a p a u m e noch P e -
rönne eine solche Bedeutung beigemessen wer -
den . Von einem wirklichen Durchbruch ist gar
keine Rede mehr . Da drängt sich ganz von selbst
die Frage ans, was denn die Fortsetzung der
Schlacht an der Somme und die damit verbünde -
nen Opfer noch für einen Zweck haben können .
Gewiß ist es schwer , ein Unternehmen aufzuge -
ben , auf das man große Hoffnungen gesetzt hatte
und das anscheinend vorwärts geht. Aber der die
deutsche Widerstandskraft vernichtende Sieg ist
auf diese Weise nicht zu erzielen . DaS ist auch auf
Seite der Alliierten zum Teil schon erkannt wor -
den , wie aus gewissen englischen Preßstimmen
geschlossen werden kann .

"
Der militärische Mitarbeiter des Berner

„Bund " schreibt : „So gewiß die Somme -Schlacht
von der vortrefflichen technischen Vorbereitung
der Angreifer und der opfermutigen Durchfüh -
rung ihrer Stürme Zeugnis ablegen , ebenso ge-
wiß ist ihnen eine unmittelbare strategische Aus -
Wirkung immer noch versagt geblieben .

"
(Zens .

Khe.)
Frankreich .

Die neue Kriegsanleihe.
(Eigener Bericht .)

b . Von der schweizerischen Grenze meldet Ha-
vas : Eine Note des Finanzministeriums besagt,
die neue Anleihe werde gleich der ersten als 6-
prozentige Rente ausgelegt werden . Der Betrag
der Anleihe ist unbeschränkt . Die Inhaber von
Bons und Obligationen der Landesverteidigung
können dieie Beträge auf die neuen Werte kon -
vertieren lassen. Die gprozentige Rente wird
diesmal jedoch nicht zur Konvertierung zugelaf -
sen . Die Anleihe dürste zu Anfang des nächsten
Monats ausgegeben werden . (Zens . Khe .)

Die französischen Finanzen.
Bern , 11 . Sept . Die Denkschrift des französi-

schen Finanzministers Nibot beziffert die
Ausgaben im französischen Staatshaushalt
für 1916 aus rund 32,35 Milliarden Francs ( ge-
gen 22,7 Milliarden im Vorjahre ) . Davon ent -
fallen 23,66 (im Vorjahre IS,7 ) Milliarden Fres .
auf Kriegskosten im engeren Sinne . (W.
B .)

Munitionskonferenz.
(Eigener Bericht .)

b . Von der schweizerischen Grenze meldet Ha-
vas : Vergangene Woche fanden in Paris zwi-
schen den französischen und den englischen Kriegs -
und Munitionsministern eine Reihe von Bespre -
chungen statt . Lloyd George und Montagu wa-
ren auf ihrer Reife von Vertretern des Kriegs -
und Munitionsministeriums und von Offizieren
des Generalstabes von Haig begleitet . Es fand
ein Meinungsaustausch über die Folgen statt , die
aus den kürzlicheu militärischen Operationen zu
ziehen sind , und es wurden Maßnahmen bespro-
chen für die wirksamste Nutzbarmachung der ver -
einigten französischen und englischen militärischen
Hilfsquellen . Die gefaßten Beschlüsse sielen zur
gegenseitigen Befriedigung der beiden Länder
aus . Montagu ist nach England zurückgekehrt.
(Zens . Khe .)

Die hohen kohlenpreise.
Bern , 11 . Sept . Nach dem „Homme Enchaine"

hat der Arbeitsminister bei einer Zusammenkunft
französischer Bürgermeister Regierungsmaßnahmen
für eine gleichmäßige Kohlenverteilung und für
Kohlenvreife im Winter angekündigt . Das Blatt
bemerkt dazu , feit zehn Monaten wärme man dieses
Versprechen immer wieder auf , aber der Kohlen-
preis sei um keinen Pfennig gesunken, sondern um
25 % gestiegen. ( W .B . )

England.
Die englischen Verluste.

London, 9. Sept . Die heutige Verlustliste ent»
hält die Namen von 127 englischen und 65 austra -
lifchen Offizieren und 3050 . englischen und 2760
australischen Soldaten . ( W .B .)
Rlunitionsexplosion hinler den englischen Linien.

Nenyork , 5. Sept . (Funkspruch des Vertreter ?
des W .B .) Die „New Jork Times " verösfent-
lichen eine von der Universal Preß Association
in Neuyork verbürgte Nachricht, in der sie einen
Brief des Mitgliedes des britischen Parlaments
King anführt , worin er sagt, kurz vor dem 16'
August habe sich die größte Explosion , von
der man je gehört hat , hinter den britischen Li-
nien in Frankreich ereignet . Der V e r l u st a»
Munition werde auf 25 Millionen Dol -
lars geschätzt.

*
London , 10. Sept . (Reuter .) Aus dem brit !«

schen Hauptquartier wird vom 9 . September ge¬
meldet : Premierminister A s q u i t h hat einige
Tage in dem Gelände der britischen Offensive
geweilt . Der Besuch wurde heute beendet.

Der Seekrieg.
Versenkt.

London , 10. Sept . (Reuter .) Der schwedische
Dampfer „G a m a n"

(2595 Brnttoregistertonnen )
aus Stockholm ist gesunken . Die Mannschaft
ist gerettet . (W.B .)

London , 10. Sept . (Reuter .) Lloyds melde«'
daß der norwegische Dampfer „Pronto " (1411
Bruttoregistertonnen ) gesunken ist.

London , 9 . Sept . Lloyds meldet : Der britische
Dampfer „Heath Dene " ( 3541 Br .-R .-T .) ist
gesunken . ( W .B .)

Ein Seegefecht in der Nordsee?
(Eigener Drahtbericht .)

b. Christiania , 11 . Sept . Aus Bergen wird ge*
meldet : Bewohner der Inseln westlich von
Kaasjord und Marstenen melden , daß sie in der
Nacht zum 9. September Lichtsignale auf See
wahrgenommen haben. Gleichzeitig wird de *»
Sogutfjord gemeldet , daß man Scheinwerfer in
Wirksamkeit gesehen habe . Man hörte aus füd-
westlicher Richtung schwachen Kanonendonner
und glaubt , daß in der Nordsee ein Seegefcw'
stattgefunden hat .
Die russischen llebergriffe gegen Schwedens See-

Hoheit.
Stockholm , 10 . Sept . ( Schwed . Telg . -Bureau .)

In der russischen Antwort auf den schwedisches
Einspruch in der Angelegenheit des Dampfs
„Defterro " , die gestern überreicht wurde , wird mit'
geteilt , daß der Befehlshaber des Unterseebootes
des Befehls enthoben und namentlich wegen des
Mißbrauches der schwedischen Flagge schwer bestraf
worden sei. Der Dampfer „Defterro " sei sofort
freigegeben worden . Betreffs der Dampfer „Lissa'
bon" und „Worms " bleibt die russische Regierung
dabei , daß die Fälle dem Prisengericht unterbreite »
werden müssen. Schließlich teilt die russische W
gierung mit , sie habe einen Sachwalter auScrsebew-
der zusammen mit einem schwedischen Vertrete»
die Entschädigung für die Versenkung des Dampfe ^
„Syra " feststellen solle . ( W .B . )

Der bÄgische Lloyd-Bluff.
(Eigener Drahtbericht .)

Nenyork , 9. Sept . Reuter meldet vom 6 . Sep'
tember : Die amerikanischen Agenten der köniö''
belgischen Lloydödampser - Gesellschaft kündigen
an , daß eine Dampferflotte , die von &e

GrMerzsgliches Hgfthealer .
Oberon , König der Elfen.

Die neue Spielzeit des Großh . Hoftheaters
wurde gestern mit einer Neueinstudierung von
Webers alter Zauberoper „Oberon " eröffnet .
Es ist anzuerkennen , daß man diesmal mit neuer
Arbeit begonnen hat , aber es muß auch gesagt
werden , daß anscheinend nicht genügend Proben
stattgefunden haben , um die Aufführung gebüh-
rend auszufeilen . Auszunehmen ist ausdrücklich
das Orchester, das unter Lorentz ' Leitung We-
bers wundervolle Musik vollendet zu Gehör
brachte. Besonders eindrucksvoll wurde die
Ouvertüre wiedergegeben .

Josef Schöffel sang hier zum erstenmal den
Hüon . Der Säuger war , wie leider so oft, im
Anfang nervös und unsicher, sang sich aber bald
ein , und seine Stimme gewann an Sicherheit und
Klangschönhcit . Frau Palm - Cordes hatte
keinen leichten Stand mit der Partie der Rezia .
Unsere Hochdramatische ist körperlich und stimm-
lich zu schwer für die Tochter Harun al Raschids,
sie ist indessen Künstlerin genug , um sich leidlich
mit der Partie abzufinden . Ganz ungemein be¬
lebend wirkten Hans Bussard und Therese
Müller - Reiche ! als das zweite Paar , Sche-
raSmin und Fatime . Frl . Finger sang und
sprach den Oberon . Die Sängerin ist noch wie
in der verflossenen Saison , von technischem Fort -
schritt ist nichts zu verspüren und die Stimme hat
noch die gleiche Sprödigkeit , die ihre Leistungen
stark beeinträchtigt . In Aenne D r n b e hörten
wir als Meermädchen zum erstenmal eine ju -
gendliche Sängerin mit ansprechendem, weichen
Organ . Von den mitwirkenden Schaufpielkräf -
ten zeichnete sich Hedwig Holm als Puck durch

Lebendigkeit und Frische aus . Der neue Held
Paul Becker , spielte den Almansor tempera -
mentvoll und mit guter Haltung . Die Dekora -
tionen waren teilweise neu . Der verstorbene
Theatermaler Albert Wolf hat in ihnen ein
gutes Andenken an sich hinterlassen . Die fzeni-
sche Leitung ließ vielfach Geschlossenheit und
Stimmnngsgehalt vermissen, was augenscheinlich
mit der nicht genügenden Vorbereitung zusam-
menhängt . M .

*
Vom Bureau wird uns geschrieben :
Das Schauspiel leitet die Spielzeit am

Die nstag , den 12 . d . Mts . zu Ehren Gustav Frey -
tags , dessen hundertster Geburtstag in die Ferien
fiel , mit den o u r n a l i st e n" ein .

Theater und NM.
Hauptmanns „FriedenSfest" in Dresden . Im

königlichen Schauspielhaus in Dresden wurde lt .
„B . T ." Gerhart Hauptmanns „Friedensfest " am
Donnerstag unter der Spielleitung von Karl
Zeiß mit tiefem Erfolge aufgeführt . Der Abend
galt zugleich dem Abschied des bisherigen Leiters
des königlichen Schauspielhauses in Dresden ,
Geheimrat Karl Zeiß , als Regisseur und ließ es
aufS neue als bedauerlich erkennen , daß diese
feine , künstlerische Kraft Dresden verloren geht.
Hauptmann , der zugegen war , wurde leb-
Haft gefeiert .

Ein neues Werk von Gerhart Hauptmann. Ger-
hart Hauptmann hat seine jüngste Arbeit , ein
modernes Drama , dessen Titel noch nicht
feststeht , dem D e u t f ch en Theater zur Auf-
führung übergeben . Die Dichtung wird noch in
dieser Spielzeit zur Aufführung gelangen .

Sudermanns „Katzenftcg " als Drama . Her-
mann SudermannS Roman „Der Katzenftcg"
wurde in einer dramatischen Bearbeitung des

Verfassers von den Direktoren Meinhard und
Bernauer in Berlin für ihre Bühnen erworben .
Die Uraufführung ist für die zweite Hälfte der
Spielzeit vorgesehen.

KM mh Wissenschaft.
Rodenbergs Nachlaß im Goethe- und Schiller-

Archiv . Julius Rodenbergs der verstorbene Ber-
liner Schriftsteller , hat dem Weimarer Goethe- und
Schiller -Archiv seinen handschriftlichen Nachlaß
hinterlassen . Darunter sind Entwürfe und erste
Niederschriften eigener Dichtungen , sowie viele
Briefe von ihm und von hervorragenden Zeit -
genossen an ihn . Die wertvollen Papiere sind jetzt
von Frau Justina Rodenberg noch bei ihren Leb-
zeiten dem Archiv übergeben worden . Rodenberg
hatte schon früher der Anstalt eine Reihe wert -
voller Handschriften neuerer Dichter , darunter von
Gottfried Keller , geschenkt .

Auch der Palazzo Caffarelli beschlagnahmt ?
In Rom wird demnächst, wie die Turiner
„Stampa " meldet , eine Künstlervcrsammlung
tagen , um auf die Regierung einen Druck aus -
zuüben , daß nach dem Palazzo di Venezia , dem
Sitz der österreichisch-ungarischen , nun auch der
Palazzo Caffarelli , das Haus der deutschen
Botschaft , sequestriert wird . Der Palast auf
dem Kapital , ein Werk der Spätrenaiffance , ging
der „ Voss . Ztg .

" zuf . 1825 in den Besitz des preu -
ßischeu Staates über und wurde später vom Reich
übernommen . Sein besonderer Schmuck ist der
Thronsaal im zweiten Stock, den Alfred Messel
ausgestaltet hat und in dem Hermann Prell , der
Dresdner Meister , 1898 die großen Wandgemälde
aus der nordischen Mythologie schuf. — Uebri -
gens ist den Italienern bei der Beschlagnahme
des Palazzo di Venezia eine der schönsten Büsten ,
die des Erbauers , dcS Papstes Paul II. , entgan -
gen,' sie war vorher in einer neutralen Gesandt -
schaft in Rom in Sicherheit gebracht worden .

Eine neue Universität in Dänemark . Ein kiir^
lich verstorbener , jütländischer Margarinefav ^
kant hat sein etwa 18 Millionen Mark betraf
des Vermögen zum größten Teil dem dänisA
Staate zur Errichtung einer Universität in 3 ,!
land vermacht . Die Universität wird jetzt
Aarhus errichtet werden .

Personalien . Wie wir hören, ist das durchs '
Ementierung des Geh . Justizrats Dr . V . c
thiaß an der Universität Rostock sreigeworoe^
Ordinariat für römisches und bürgerliches R'
vom 1 . Oktober d. I . ab dem a. o. Professor £
selbst , Dr . jur . Hans Wals mann unter 8^ %
derung zum ordentlichen Professor Übertrag {
worden . — In Hamburg ist am 5. Septein^.-
der Musikschriststeller und Klavierpädagoge
Emil Krause , Lehrer für Klavierspiel und 2# ^
rie am dortigen Konservatorium der Musik'
76. Lebensjahre gestorben . Von seinen
kationen sind die „Beiträge zur Technik des Ä ,
vierspiels " und sein „Ausgabenbuch für die
monielehrc " hervorzuheben : er schrieb auch "
mermusikwerke , 3 Kantaten , Ave Maria für *. « r
stimmigen Doppelchor von Frauenstimmen , Vi -rf
usw., sowie eine Anzahl musikalischer, be/om
klavierpädagogischer Broschüren . — Er «
wurde Dr . Hans Janße n , Privatöozent an ,
Universität Halle , vom 1 . Oktober 1916 ab ä

j,
ordentlichen Professor der Kunstgeschichte in »
burgi . B . als Nachf . von Prof . Böge . — Der
kannte Nationalökonom , Universitätsprofessor jS,
Jguaz Iastrow in Berlin , begeht an „
September feinen 60. Geburtstag . Prof . ^ ^^ti»
gehörte früher zugleich öem Lehrkörper der ^
delshochfchule Berlin seit ihrer Begründung $
Jahre 1900 an,' in den ersten drei Jahren i«?
als Rektor an der Spitze der Hochschule .
Jahre 1885 doziert Jastrow an der Frie ^ ^ iir-
helms -Universitüt . 1900 wurde er a . o . -pr ' ^ 1.
— Aus München wird uus berichtet: ^
Christian Janen tzky ist als Privatdoze
deutsche Literaturgeschichte an der Untv
München zulassen worden .
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belgischen Regierung finanziert wird , zwischenN c u y o r k und französischen uird 11 a Ii e-
nischen Häfen verkehren und einen direkten
Dienst nach Ha vre unterhalten soll. Dav
Nennkapital im Betrage von 100 Millionen
Franken soll von der Gesellschaft ausgegeben wer -den und Belgien werde das Kapital und die
Zinsen garantieren . (W .B .)

Eine neue nordische Konferenz.
Kopenhagen , 9. Sept . (Amtlich.) Gemäß dem

Beschlüsse über das Zusammenwirken der nordi -
schen Reiche der bei der Königszusammenkunftin Malmö

'
gefaßt worden war , und in Fort -

fetzung der Ministerzusammenkunft von Kopen-
Hägen , werden der dänische Ministerpräsident undder Minister des Aeußern , der norwegische
Staatsminister und der Minister des Aeußerv .sowie der schwedische Staatöminister und der M, -
Ilster des Aeußern am 19 . September tn
Chriftiania eine Zusammenkunft ab¬
halten . Die dänischen und schwedischen Mini -
ster wohnen während der Znsammenkunft im ko -
niglichen Schlosse als Gäste des Königs von Nor¬
wegen. Die Zusammenkunft ist ein neuer aus -
druck des Wunsches der nordischen Reiche, unter
Aufrechterhaltung einer loyalen und unpartei¬
ischen Neutralität zusammenzuwirken zur ^ Wah -
rung ihrer Gerechtsamen und Interessen als neu -
träte Staaten . «W .B .)

Die Krise in Dänemark .
Kopenhagen , 9. Sept . (Ritzaus Bureau.) Da

keine der anderen Parteien sich dem Borschlag der
konservativen Volkspartei angeschlossen hat, wur -
ö?n gestern abend die Verhandlungen über
die Bildung eines Koalitionsministeriums abge -b r o ch e n . Die nächste Folkenthingsitzung findet am
Dienstag statt , um die dritte Lesung des neuen
Verfassungsgefetzes vorzunehmen . (W.B .)

Kopenhagen . 9. Sept . Der Gouverneur Heb
weg L a r s e n von den Dänischen A. t i I
len ist auf sein Ansuchen wegen Kränklichkeit
verabschiedet worden . (W .B .)

Schweden.
Kopenhagen . 8. Sept. ^Berkngske Tid«nde"

weldet aus Stockholm, daß die schwedische R
^«ierung im Laufe des Monats Oktober oder im

November im Jnlande -ine neue Staats an -
leihe von 70 Millionen Kronen aufzunehmen
beabsichtige. (W.B .)

Holland.
Haag , g. Sept . (Amtlich.) Me Unteroffiziereund Mamifck>aften des Landwehnahi ^ nges 1916-v

werden am 29. September beurlaubt . (W.HJ.)
Das Mslo der Mobilisierung der russischen

Fremdvölker.
(Eigener Drahtbericht .)

l. Berlin , 9. Sept . Der Zar hat kürzlich die
Mobilisierung der Frewdvölker Rußlands , die
der Meldepflicht bisher nicht unterlagen , ange-
ordnet. Danach soll zu den Arbeiten bei Herstel -
lung von Verteidigungsbauten und von Militär -
wegen die männliche Bevölkerung der Fremdvöl -ker im Alter von 19 bis 43 Jahren die Bevölke-
rung im Gouvernement Astrachan und in allen
Gouvernements und Gebieten Sibiriens , mit
Ausnahme der nomadisierenden Fremdvolker, die
Bevölkerung Transkaspien , die mohammedanische
Bevölkerung der Gebiete Torek und Trans -
k-Nikafiens. Die Ausführung dieses Nk^ ist
aus große Schwierigkeiten gestoßen, im Genera -
Gouvernement Ferghana hat sich
Sonverneur entschließen müssen, die Zahlung der
wännlichen Bevölkerung einzustellen und dem
Bolke zu versprechen, daß die bisher ausgefüllte
3ählungslisten vernichtet werden . Im General -
gonvernement Turkestan mußte der Kriegszu¬
stand erklärt und Kuropatkin zur Ordnung der
Angelegenheit entsandt werden, da ^ran der Lage
uicht mehr Herr war . In Taschkent soll eS bei
Bekanntmachung des Erlasses zu einer blutigenRevolte gekommen sein. Die Kirgisen haben of-sen erklärt daß der Zar nickit das Recht habe , sie
einzuberufen , da ihnen ihre Dienstfreiheit garan¬tiert sei und drohen mit der Auswanderung nachChina . Den Kirnen im Tnrgai -Gebiet hat man
^ gestehen müssen, daß sie eine Tagung einberu -
^ u dürfen , um zum Erlasse Stellung zu nehmen ,hinter dem Druck der Opposition hat sich die ruf -Me Regierung neben der Beschränkung derZahl der Dienstpflichtigen überall zu einer we¬hren vrin ^ivielleu Aenderung des Erlasses ent -
fließen müssen wdem si- ftir die Arbeit einen
besonderen Tageslohn zu zahlen versprechenwußte

Der türkische Derlcht.
^ onstantinovel . 9 . Sept . Bericht des Haupt -

Quartiers
, In Periien wurden an der russischen Frontstarke russische Trilppen bgi Diz Abad ( ? ) . 35 Slilo -

nSböftlÄ wn ®»clet Abad ( ? ) vertrieben .An der «kaukasusfront wurde ein nächtlicherKersall des Heindes unter beträchtlichen Verlusten
>Ut ihn zurückgeschlagen . Im Zentrum und auibem linken Mügel kein Ereignis von Bedeutung .Gute Nackirictiten trafen von unseren Untersee »b ° ° ten

'
ein . Zwei feindliche Transportschiffe und

feindlicher Segler wurden an verschiedenen
hellen des Schwarzen Meeres vernichtet, EinesNierer Unterseeboote schoß mit Erfolg drei Schmie
^ en feindlicheTransportschiffe , die in einem ■£ aten
Lm östlichen Schwarzen Meer ankerten , ab . — Bon« übrigen Front liegt keine Nachricht von Bedeu -'Ung vor. Ter V «zeaencralisnmus .

Versien.
Attentat auf einen persischen Minister .

(Eigener Bericht .)
Von der schweizerischen Grenze, 10 . Sept .
Schweizer Blättermeldungeu ist der perinche

Minister des Innern und der Post in Teheran
,-

°n einem religiösen Fanatiker überfallen uno">wer verletzt worden . (Zenf . Khe.)

«. ^ovstantinopel. 8. Sept . Wie die hiesige persischeMchaft erfährt , wurde das Justizportefeuille mcm neuen persischen Kabinett , das die russischenuiJ 'USflen als russenfreundlich bezeichnen, MustafaMemalik anvertraut , der als warmer FreundTürkei und Anhänger der Einigung de»
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Islams bekannt ist . Außerdem stammt der neue
ÜntenichtSminifter Miihbir uel Saltaneh . der
feine Studien in Deutschland gemacht hat , aus
einer als Feindin des Absolutismus und der Ruf -
sen bekannten Familie . Er selbst hat als Wali
von TäbriS und Schiras feindselige Gesinnungen
gegen die enalisch-ruffische Politik an den Tag ge-
legt. (W.B .)

Kopenhagen , 9. Sept . ..Berlingske Tidende "
meldet aus Stockholm : Der bisherige Chef der
schwedischen Gendarmerie in Persien , Oberst
Nystroem , ist gestern mit mehrmonatigem Urlaub
in Stockholm eingetroffen . Er berichtet, daß die
Gendarmerie noch ungefähr 4000 Mann zähle .
Trotz der inneren Unruhen sei ihr bisher der
Lohn ausgezahlt worde« . Nnstroem bestreitet ,
daß ' der schwedische Generalmajor Angman ver-
haftet wurde . Dieser trete in kurzem die Heim-
reise nach Schweden an . Angman habe sich wäh -
"end der ganzen Zeit mit einigen Deutschen und
Oesterreichcrn in einem Privathause in Schiras
aufgehalten . (W .B .)

China und Man.
Beunruhigung in Washington .

Neuyork . 7 . Sept . (Durch Funkspruch vom
Vertreter des W .B . ) Das Verhältnis zwischen
China und Japan erregt hier erhöhte Aufmerk -
famkeit . Der Hcarft 'fchc internationale Nachrich-
tendienst berichtet aus Washington , man erwarte ,daß eine im Staatsdepartement letzthin einge-
troffene vertrauliche Mitteilung über den ruf -
sisch - japani schen Vertrag die amerika -
Nische Regierung zwingen werde , demnächst die
Aufmerksamkeit der Großmächte auf
die neue Bedrohung gegen China zu
lenken . Es wurde mitgeteilt , daß die letzte
Ngchricht von Verletzungen des Grundsatzes der
ofenen Tür in China durch Rußland und Japan
spreche und daß sie darauf hinweise , daß das
Bündnis die Integrität der chinesischen Republik
bedrohe . Nach Aussage von Regierungsbeamten
seien die Forderungen , die Japan im Zusam -
menhang mit dem Zwischenfall von Chenigchiatung
an China stellte , übertrieben hoch. Sie berührten
Chinas Stellung als souveräne Macht in der süd -
licheii Mandschurei und in der inneren Mongolei
und ständen in keinem Verhältnis zu der Belei -
digung , deren sich chinesische Soldaten in Cheng-
chiatung nach Angabe Japans schuldig gemacht
hätten . Japan werde , wie die . „Associated Preß "
aus Washington meldet , die Bereinigten Staaten
von den neuen Forderungen an China nicht in
Kenntnis setzen , falls eine Mitteilung nicht aus -
drücklich verlangt werde . Hiesige japanische Be -
amte erklärten , nach ihrer Meinung würden
amerikanische Rechte weder verletzt noch bedrohtund Japan fei ebensowenig verpflichtet , in Ver --
Handlungen mit der amerikanischen Regierungeinzutreten , wie es die Vereinigten Staaten
seien , die Lage in Mexiko mit Japan zu be-
sprechen.

Amerika.
Amerikas Vergeltungsmaßnahmen gegen die

Schroarze Liste.
Washington , 7. Sept . (Durch Funkspruch vomVertreter des W .B . ) Der Ausschuß beider Hau -

fer des K o n g r e s f e s hat das Staatshaushalts -
gefetz mit allen Zusätzen , die dem Präsidenten
Vergeltungsvollmachten gegen Stö -
rung des amerikanischen Handels gewähren , an -
genommen , mit Ausnahme eines Zusatzan -
träges Phelan , weil man von ihm große Härten
gegen Amerikaner in fremden Ländern durch Wie-
dervergeltnngsmaßregeln befürchtet . Staatssekre¬tär Lansing hat die vom Senator Thomasim Senat gemachte Mitteilung bestätigt , daß der
Zusatzantrag Thomas , wonach die Ausklarierungvon Schiffen der Kriegführenden , die Amerika -
ner benachteiligen , verweigert werden soll , mit
Zustimmung des Staatsdepartements eingebrachtworden ist . Dieser Zusatzantrag ermächtigt den
Präsidenten , die bewaffneten Kräfte der Flotte ,wenn nötig , zur Ausführung feiner Verorduun -
gen in Anspruch zu nehmen . Auch die anderen
Zusatzantrüge , mit Ausnahme des Antrages Phe -
lau , hatten die Zustimmung des Staatsdeparte -
ments .

Neuyork , 19 . Sept . (Funkspruch vom Vertreter von
W .B . ) Die Zeitungen besprechen die Maßregeln , die
vom Senat angenommen worden sind und Vergel¬
tungsmaßnahmen gegen die britische Schwarze Liste
gestatten. Die Blätter beben den drastischen
Charakter dieser Maßregeln hervor, erklären
aber , daß sie gerecht und notwendig find . — Eine
Meldung des Hearstfchen internationalen Nachrich-
tendienites besagt : Es wurde mitgeteilt , daß, wenn
diese Maßriegeln sich als ungenügend zum
Schutze der amerikanischen Interessen erweisen soll-
ter«, andere zur Beratung im Kongreß in der
Dezembertagung vorbereitet werden sollen .
Mit Bezug aus die Maßnabme , die den Präsidenten
ermächtigt, auch die Land- und Seestreitkräfte in An-
fvruch zu nehmen, heißt es in der Meldung : Der
Gebrauch der Flotte könnte in dem Falle notwendig
werden, daß amerikanische Schiffe in anderen Häfen
von der britischen Regierung beschlagnahmt würden.
(Wie schon betont, darf man nicht allzuviel Gewicht
auf diese Beschlüsse legen, die wohl nur auf dem Pa -
Pier bleiben werden. Red .)

Der Eisenbahnersireik in der Anlon .
Basel , 9 . Sept . Nach einem Bericht aus Neu -

york haben die Leiter der Eisenbahnergcwerk -
schaft den Streik auf allen oberirdischen Eisen -
bahnlinien und Trambahnen beschlossen .

Haag , 19. Sept . Der Neuyorker Korrespondent
der „Daily News " berichtet , daß sich an dem Ei -
seubahncrausstand in Neuyork 2 90 090
Mann beteiligen . 159 Meilen des Eisenbahn -
netzes seien durch den Streik schon außer Be °
trieb gesetzt . (W .B .)

Der Achtstundentag.
Amsterdam , 3 . Sept . Nach einem hiesigen Blatt

wird der „Times " aus Neuyork gemeldet , daß
die Atichfon, Topeka & Santa Fs -Eisenbahn -
gesellschaft erklärt hat , daß sie das Gesetz über den
Achtstundentag erst befolgen werde , wenn
der Oberste Gerichtshof feine Entscheidung da-
ruber gefällt habe . Die Gesellschaft erklärt , daß
durch das Gesetz die Löhne um 2S Prozent
erhöht werden und daß diese Löhne die hoch -
sten seien , die au Eisenbahnaugestellte gezahlt
würden . Die Atichson-Bahn ist die erste, die for -
mell ihren Widerstand gegen das neue
Gesetz verkündet . ( W.B .)

Russische Anlciheverhandlungen in der Union.
Neuyork , 7 . Sept . ( Durch Funkspruch voin Wer

treter deS W .B . ) Dem Vernehmen nach sind
Unterhandlungen über eine neue russische Anleihe
eingeleitet , die sich auf 199 Millionen Dollar be-
laufen soll.

*
Washington , 9. Sept . ( Reuter .) Der Kon -

greß hat sich auf unbestimmte Zeit vertagt ,
nachdem er die für den Staatshaushalt augefor -
derten Summen in Höhe von fast 2 Milliarden
Dollars bewilligt hat . Präsident Wilson
stattete auf dem Kapitol einen Besuch ab und
versah im Laufe der Tagung angenommene Ge-
fetze mit seiner Unterschrift . (W .B .)

Rotterdam , 19 . Sept . Einer amerikanischen
Meldung zufolge ist in Seattle vom Bundesgericht
daselbst anfangs Juli d . I . der Kapitän der kaua-
bischen Armee H . I . Thomson wegen Ver -
levuna der Neutralität der Vereinigten
Staaten zu drei Monaten Gefängnis und zu einer
Geldstrafe votf 500 Dollars verurteilt worden .
Thomson hatte es unternommen , amerikanische
Bürger zum kanadischen Heeresdienst anzuwerben .

( W .B . )

Sie englandseindllche Sttsmung
in Zapan .

(Eigener Drahtbericht .)
l . Verlin , 11 . Sept .

Das japanische Kabinett bemüht sich aus diplo -
matischen Gründen , die englandseindliche Stim -
mung , die der Krieg in Japan ausgelöst , zu leug-
nen . Wie tief aber diese Strömung Wurzel ge-
faßt hat , zeigt ein Artikel im Hauptorgan der
japanischen Imperialisten „Dai Nippon "

(Groß -
Japan ) , das seine Hauptleser in Offizierskreisen
hat .

In diesem Artikel , der ohne jede Beschönigung
den Gedanken eines Krieges Japans
und Deutschlands gegen England und
den Gedanken eines baldigen japanischen Krieges
gegen die Vereinigten Staaten erörtert , werden
folgende Forderungen aufgestellt : 1 . Bei der Lö -
sung aller den Orient betreffenden Fragen muß
Japan seinen Willen diktieren , 2. Japan muß
in voller Unabhängigkeit von England seinem
Ehrgefühl folgen nnd alle seine internationalen
Rechte nnd Interessen wahren , und 3. alle anti -
japanischen Bewegungen müssen von der Erde
verschwinden.

Das japanische Blatt verlangt ferner eine Re -
Vision Lcs englifch- japanischen Vertrages . Drei
neue Bestimmungen müßten eingeführt werden :
Erstens muß England für den Fall eines ame-
rikanifch- japanifchen Krieges Japan feine Hilfe
versprechen, zweitens müssen die Japaner in
allen englischen Gebieten gleiche Rechte genie-
ßen , und dritteus müssen beide Länder zu einer
Verständigung hinsichtlich Chinas kommen . Eng -
lands etwaige Weigerung würde Grund genug
sein, das bestehende Bündnis aufzuheben . Japan
soll« sich nicht scheuen , einen Konflikt <da Inter¬
essen zu einem Konflikt der Waffen führen zu
lassen: die japanische Marine im Bund
mit der deutschen sei als Gegner der
englischen gewachsen . Ob England die
Freundschaft halten wolle , müsse es selbst ent -
scheiden . Außer wenn der Krieg mit öer völligen
Niederlage Deutschlands endige , würden die
beiden Großmächte in gleicher Lage wie vor dem
Kriege bleiben . Sollte gar Frankreich oder Ruß -
land gezwungen werden — wie man fürchtet —
die deutsche Freundschaft zu suchen ,
so sei England in einer geradezu bejammerns -
werten Position . So bliebe die Frage offen , ob
das russisch-japanische Bündnis , an sich von se¬
kundärer Bedeutung , durch ein englisch- japani -
sches Bündnis oder ein deutsch - japanisches
Bündnis ergänzt werden würde . Japan muß .so heißt es weiter , bereit sein , noch während die-
ses Vökkerringens den Vereinigten Staaten den
Krieg zu erklären und nach dem Kriege dem
möglichen Druck der englischen Seemacht zu be-
gegnen . Nur jetzt noch , vor Durchführung des
erweiterten Flotten -BauprogrammS Amerikas
könne Japan der amerikanischen Anmaßung be-
gegnen . Führe eine eingehende Prüfung zu der
Hcberzeuguug , daß der Krieg schließlich doch un -
vermeidlich fei , so besser heute , als ' morgen ! Ans
jeden Fall müssen alle Schranken gegen japani -
sche Einwanderung und japanischen Handel sal-len , vor allem aber müsse Amerika gezwungenwerden , auf jeden Versuch der Ausschließung der
japanischen Einwanderer zu verzichten .

Ein Japaner , der sich englandfreundlich nennt
und während des Krieges in England war , Ryo -
sute Shimatani . schreibt im „Japan Advertiser " :
« ES ist gar nicht daran zu zweifeln , daß Englandbei den breiten Massen des Volkes sehr uupopu -
lär ist . Kann man sich wundern , daß selbst Ge-
bildete durch den Verlauf des Krieges schwer
enttäuscht sind ? Wo sei Englands Hilfe für Vel -
gien geblieben ? Was leisteten Heer und FlotteAlt - Englands ? Derselbe General Sir Jan Ha-
milton , der den russisch-japanischen Krieg als
Militär -Attachö sah und damals die japanische
Armee auf das schärfste kritisierte , hat sich selbstals ein bloßer Tischstratege bewiesen und das
beste Blut Australiens und Englands an den
Dardanellen nutzlos geopfert . Ein anderer Ge-
neral hat sich mit einer Armee von 8999 Mann
den Türken ergeben ! Solchen Tatsachen gegen-
über wird das japanische Volk auch nicht
glauben wollen , daß die englischen
Seeleute - tapfer genug seien , die
Deutschen zur See zu schlagen : Feig -
linge zu Lande können nicht Helden zur See
werden . Wie die Dinge liegen , müssen sich die
Japaner überlegen , ob ein Bündnis mit einer
so selbstsüchtigen Nation wie der englischen über -
Haupt einen Wert hat . Die Deutschen aber haben
sich so tapfer , so erfüllt von Vaterlandsliebe nnd
Opfergeist gezeigt, wie — zum Erstaunen der
Welt — Japan vor einem Jahrzehnt . In ihnen
erkennen die Japaner Ebenbürtige .

" Wenn
tatsächlich , wie selbst englisch - ostasiatische Blätter
zugeben , derartige Ansichten in maßgebenden ja -
panischen Militärkreisen herrschen , so wird das
euglisch - japanische Bündnis bald der Vergangen -
heit angehören .

tttzle Rachr !K ?en.
Aus der Sozialdeniokratie .

Berlin , 11 . Sept . Diejenigen sozialdemo -
Erotischen Wahlvereine des Reichstags -
wahlkreiscs Teltow - Veeskow - Charlot -
tenbnrg , die zu der sozialdemokratischen Frak -
tionsmehrheit in scharfem Gegensatz stehen,
beschlossen gestern , sich an der sozialdemokratischen
Reichskonserenz zu beteiligen .

Sensationelle Verhaftung in Petersburg .
Berlin , 19. Sept . Nach dem „B . T ." erregt in

Petersburg die Verhaftung des Mitar -
beiters der „Nowoje Wrcmja "

, Manujloff ,
wegen verbrecherischer Schiebungen
bei A r m e e l i e f e r u n g e n großes Aussehen.
Mannjlosf spielte zu Stolypins Zeit als Ge-
heimagent eine große Rolle .

heftige Ausbrüche des Aetna .
Bern . 9 . Sept. Französische Blätter melden aus

Rom außerordentlich heftige Aus »
brüche des Aetna . Der Hauptkrater fei ein-
gestürzt . In der italienischen Presse verlaute noch
nichts davon . (W.B )

Berlin , 9. Sept . In der heutigen Nachmittags-
ziehuug der Preußisch -Süddeutscheu Klassen -
lotterie fielen 3999 Mark auf die Nr . 15 691.
149196 und 156 99g. (Ohne Gew .) (W .B .)

Brüssel , 19. Sept . Die .Kundgebungen der vla-
mischen Akademiker zu Guusten der V e r v l a -
mung der G e u t e r Hochschule trägt 65.
nicht, wie irrtümlich gemeldet wurde , 565 Unter -
schristen. ( W.B .)

Sport.
Wandervögel .

Der Gau Baden des Wandervogels " legt
Wert darauf , nicht mit „wandernden Radaubrü -
Sern" alias „Wanderflegeln " verwechselt zu wer-
den und schickt uns ein« aufklärende Zuschrift» die
wir auö Mangel an Raum jedoch nur im Auszug
wiedergeben können . In diesem Aufsatz heißt es :

Wohl überall im Deutschen Lande find die jungen
Leute bekannt, die unter dem Namen „Wandervögel"
des Sonntags und in den Ferien auf Wanderfabrten
das Vaterland durchstreifen . Gern schaut man ihnen
nach. Wenn sie so fröhlich singend einherziehen, die
?— . . . . <Y>— ^ cm 'ivx - •.. r . .r. . t - i—- je

der durch die Pflichten an HauS oder Beruf gefesselt
ist : „O , wenn man doch auch mal so hinausziehen
könnte , wie die Wandervögel" . Ihre Natürlichkeit
und Fröhlichkeit steckt an , und daher findet der Wan-
dervogel fast überall , wo er anklopft, freundliche Ge -
sichter und hilfsbereite Menschen . Aber es sind nicht
alle jungen Leute Wandervögel, die in kurzen Hosen
und mit Rucksäcken herumlaufen . Nein , die so aus»
sehen und sich so aufführen wie echte Wandervögel,
find schon nicht immer Angehörige unserer Bünde,
aber die so gröhlend, aufdringlich, unschön und rück-
sichtslos draußen herumlaufen , find es wohl nie . Der
Name „Wandervogel" verpflichtet. Nur jene können
ihn in Anspruch nehmen oder damit bezeichnet wer»
den , deren Wanderart von einer anstänoigen Gefin-
nung zeugt. Nicht aber verdienen die dey Ehrennamen
..Wandervogel" , die lediglich die Aeußerlichkeiten
des Wandervogels übernommen haben u?td diese ver¬
zerren und übertreiben . Sie Verlvechfeln Ruppiflieitmit Natürlichkeit, Gröhlerei mit Fröhlichkeit, wissen
sich nicht zu benehmen, wemi sie mal ohne Aufsicht
find , verschmutzen den Wald, den sie doch eigentlich
wegen seiner Schönheit aufsuchen, und laufen . dem
Bauer über die Saat , bei dem sie womöglich Gast-
freundfchaft genossen haben. Aber den größten Scha-
den haben wir wirklichen Wandervögel, die wir be-
strebt sind , unfcrc Leute in Zucht zu halten , denn
unser guter Name leidet darunter , und man begegnet
uns mit Mißtrauen , ja sogar mit Feindschaft. Wie
ist dem abzuhelfen? Nur dadurch , daß alle Leute,
denen irgend etwas an dieser Art „ Wandervögel"
nicht gefällt, unnachsichtlich jeden Unfug zur Anzeige
bringen . Wir brauchen diese Maßnahmen nicht zu
fürchten, denn wir sind überzeugt , daß nur selten
wirkliche Wandervögel unter den Uebeltatern zu fin°
den sind .

Alle unsere Wanderungen müssen von einem ver-
antwortlichen Führer geleitet werden̂ Nur erprobte,
zuverlässige Wandervögel werden von der Gauleitung
zum Führer ernannt . Jeder Wandervogel muß eine
Ausweiskarte und ein Abzeichen bei sich tragen . Man
frage also nach dem Ausweis, und wenn keiner vor -
Händen ist , lasse man sich möglichst genau den ' Namen
angeben, Wohnort, Straße und Schule. Ferner frage
man für alle Fälle , ob die Betreffenden einem Wan-
dervogelbunde angehören und lasse sich genau sagen,
welchem und welcher Ortsgruppe . Es gibt außer
einigen kleinen Bünden folgende großem Wander-
Vogel E . V . , Alt- Wandervogel, Jung - Wandervogel.
Für Baden wende man sich an : Hans von Röder,
Karlsruhe i . B . , Bun-senstr . 7, II.

Die Vcrbandsfpicle 1916/17 des Süddeutschen
Fußballbundes beginnen in einigen Kreisen be-
reits am 19. September . Der Gau Schwaben
wird die Spiele am 17 . September aufnehmen .

personaioeränderungen im Bereiche Oes
14. Armeekorps.

Ernennungen . Beförderungen nnd Versetzungen.
^ Küpper . Oberstlt . , im Frieden b. Stabe d . Feld -

art .-Regts . Str . 63, jetzt Komm. d . Mun .-Koj . und
Trains d . 15 . Ref .-Korps , in Genehmigung seines
Abschiedsgesuches m . d . gesetzl . Pens , und d . Er -
laubuis z. Tr . ö . Unis . d . Felöart .-Regts . Nr . 14
z . Disp . gestellt .

Befördert : zu Leutnants d . Res. d . Pion .-Batls .
Nr . 14 : die Bizefeldwebel : -«- Löffler ( II Mülhausen
i . E .) in d . M .-W .-Komp . 28 , H-Stumpf (Eöln ) in
ö. M .-W.-Komp . 29; zu Hauptleuten : die Oberleut¬
nants : ^ Müller d . Landw . a . D . (Donaneschin-
gen) , zuletzt Lt. d . Landw .-Jnf . 2 . Aufgeb . (Dpnau -
efchiugen ) , jetzt im 1 . Landst.-Jnf .-Batl . Offenburg
(XIV . 6 .) , » Menge d . Ref . a . D . (Lörrach) , zuletzt
Lt. d . Res . d . Feldart .-RegtS . Nr . 36 (Lörrach) , jetzt
im 1 . Landst.-Jnf .-Batl . Freiburg (XIV . 7 . ) - zu
Leutnants d . Landw .-Jnf . 1 . Aufgeb . : * v . Luschka ,
Bizefeldw . ( Mannheim ) im 1 . Landst.-Jnf .-Batl .
Stockach (XlV . 19, ) , » Eberle . Feldw . (Pforzheim ) ,
» Grandt , Bizefeldw . (Bruchsal) im 2. Landst.-Jus .-
Batl . Bruchsal «XIV. 14 .) . -«- Müller (Paul ) , Bize -
Wachtmeister (Offenburg ) b . Armier .-Batl . 69. zum
Lt. d . Landw .-Trains 1 . Ausgeb. ? zum Leutnant d .
Reseive : » Cornberg (Kiel ) , Vizewachtmeister im
Res.- Feldart .-Regt . Nr . 66.

Ontersuchuns 'en werden ausgeführt vom Chemischen
bakteriologischen Laboratorium der Internationalen
Apotheke . Dr. Fritz Lindner.
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( ») Pforzheim , 11 . Sevt . In einer hiesigen
Doubl ^kettensabrik entwendete eine junge Krau
namens Jakob , welche bei der Firma eine Ver >
trauensstellung innehatte , nach und nach für un¬
gefähr 70t >l> Mark Doublü , das ihr Mann , Gold -
arbeiter Wilh . Jakob , sowie der Techniker Nud .
Lang und der Presser Eug . Stamer zu Geld zu
machen suchten . Mit Ausnahme des Lang , welcher
unter der Kahne steht , wurden die Beteiligten ver -
hastet .

: : Schwetzingen , 11 . Sept . Der Gemeinderat
hat beschlossen , einen Kredit von 60000 Mark auf -
zunehmen zum Zwecke der Beschaffung von Milch -
kühen zur vorzugZweisen Versorgung von Kindern ,
Wöchnerinnen und Kranken mit Milch . Weiter
beschloß der Gemeinderat die Anforderung von
100000 Mark als BetriebZfond für die Lebens -
mittelversorgung .

) *( Mannheim , 11 . Sept . Zum 90 . GeburtStag
Großherzog Friedrich 1 . hatte der Oberbürger -
meister ein Gedächtnistelegramm an den Gros ; -
Herzog gesandt , aus welches der Grobherzog wie
folgt antwortete : «Für das treue und pietätvolle
Gedenken der Hauptstadt Mannheim am beutigen
teueren ErinnerungStag sage ich herzlichsten Dank .
Wie würde mein in Gott ruhender Vater sich über
die Bewährung seines Volkes und des deutschen
Vaterlandes in dieser ernsten Zeit freuen . Auch mit
Mannheim weih ich mich eins im unerschütterlichen
Durchhalten ."

— Weinbeim , 10 . Sept . Laut Beschluß des
Gemeinderates beteiligt sich die hiesige Stadtgc -
meinde an der von der badischen Landwirtschaft ? -
kammer veranstalteten Vieheinfuhr mit sechs Stück
Milchkühen . — Ungeachtet der viel zu hoch ange -
sehten Höchstpreise für Apfel werden in der hiesigen
städtischen Obstverkaufshalle nach wie vor gute
Tafeläpfel von 10 Psg . das Pfund an , Goldpar -
mänen mit 13 Pfg . verkauft . Laut Beschluß deS
Gemeinderates wird von heute an der Verkauf
städtischen ObsteS an auswärtige Händler verboten .

: : Eberbach , 11 . Sept . Das Erträgnis tn den
Haselwaldungen fällt ausgezeichnet aus . Seit
1882 wurden so überreiche Mengen von Haselnüssen
nicht mehr geerntet . Grobe Säcke voll werden
von den Sammlern nach Hause geschleppt und die
Haselnüsse zu Ol geschlagen . Die Stadt zahlt für
daS Pfund 25 Pfg . ( Auch aus den Rheinwaldungen
wird eine überreiche Haselnußernte gemeldet .)

H . Baden -Baden . 10 . Sept . Ihre Königliche
Hoheit die Grobherzogin Luise wird voraus -
sichtlich am kommenden Dienstag zum Herbstauf -
enthalt in Baden -Baden eintreffen .

H . Baden -Baden , 10 . Sept . Über das in der
gegenwärtigen Kriegszeit doppelt wichtige Thema :
„Der Kampf um Mitteleuropa " wird am kommenden
Freitag im neuen groben Bühnen - und Konzert -
saal des Kurhauses der bekannte Schriftsteller und
Parlamentarier Friedrich Naumann sprechen .
Man bringt dem Vortrag in allen Kreisen grobes
Interesse entgegen .

( ) Freiburg , 11 . Sevt . Zur Förderung der Milch -
gewinnung hat der Stadtrat in der Schweiz zu
den bereits auf dem städt . Rieselgut stehenden
110 Kühen weitere 30 Kühe für das Gut angekauft .
Weitere 80 Milchkühe sollen noch angeschafft werden .

: : Lörrach , 11 . Sept . Zu dem Selbstmord deS
L0 jährigen Sohnes des Dresdener Kommerzien -
rateS Ritter , Hans Ritter , der sich an der Pab -
schranke in Leopoldsche erschob , wird der „ Str .
P ." noch gemeldet : Anstatt an das den militärischen
Vorgesetzten angegebene Urlaubsziel zu fahren ,
warf sich Ritter in Zivilkleider und reiste auf dem
schnellsten Wege nach dem Süden , bis er dann in
Weil - Leopoldshöhe angehalten würde . ES ist an -
zunehmen , dah er von dort aus die nahe Grenze
gewinnen wollte . Spionage kommt nicht in Be -
tracht und auch die Mutmahung , dab es sich um
einen Desertionsversnch handle , hat wenig für sich ,
da Ritter als Freiwilliger beim Heere eingetreten
war und begeistert seinen Dienst tat . So ist der
Borfall noch in Dunkel gehüllt .

Konstanz , 9 . Sept . Die Abreise der Grob -
Herzogin Luise mit Gefolge erfolgte gestern
vormittag mit dem Kurszuge 9 .34 Uhr , in den
der Hofwagen eingeschaltet war . Generalmajor
Roeder , Geh . Rat Straub , Geh . Regierungs - Rat
Dr . Beizer und Oberbürgermeister Dietrich hat -
ten sich zur Verabschiedung eingefunden . Wäh -
rend ihdes sicbenwöchentlichen Aufenthaltes auf
der Mainau zeigte die hohe Frau wieder uner -
müdliche Arbeit und Fürsorge auf allen Gebie -
ten der Nächstenliebe . Auf ihren Fahrten durch
die Landwirtschaft treibenden Gebiete ist eS ih¬
rem offenen Sinn nicht entgangen , wie überall
tüchtige Frauen wetteiferten , um das Feld zu
bestellen . Sic hat solchen Frauen , die an Stelle
ihrer im Felde befindlichen , gefallenen , gestoröe -
nen oder verhinderten Männer den Fortbetrieb
ihres landwirtschaftlichen Anwesens ermöglich -
ten , eine besondere Ehrung durch Zuwendung
des Bildes „Stilles Heldentum " zuteil werden
lassen und dem Landeskommissär des Bezirks
Auftrag gegeben , sich weitere solche Vorschläge
machen zu lassen . — Im Einverständnis mit der
PreiSprüfungSstelle wird der Kundenzwang für
die Fleischverforgung voraussichtlich erst am 1 .
Oktober in Kraft treten . In zwei Extrazügen
trafen gestern anS Spiez und Zweisimmen fech -
zig Wagen Weidevieh aus der Schweiz hier ein .
Es sollen im ganzen 2000 Stück Großvieh einge -
führt werden .

X Konstanz , 11 . Sept . Eine Erfindung , der man
grobe Bedeutung zumibt , hat Or . Einhart hier ge -
macht . Seit Jahren ist er damit beschäftigt , Mittel
und Wege zu finden , die eine rationelle AuSnützung
der Nahrung ermöglichen . Seine Versuche mit
einem Kraftfutter für Pferde sollen überraschend
günstig ausgefallen sein . Noch gröbere Erfolge
verspricht sich Dr . Einhart bei der menschlichen Er -
nährung . Die Vorarbeiten für die Nutzbarmachung
seiner Erfindung sind im Auftrag des Kriegs -
ausschusses für tlraftfutterersatz eingeleitet .

( * ) Singen <Hobentwiel >, 10 . Sevt . Der Ge¬
meinderat befnbte sich in seiner letzten Sitzung ein -
gehend mit der Wohnungsnot , die zu erwarten sein
dürste , da mit Kriegsende mit einer Bevölkerung ? -
zunähme gerechnet wird . Der Gemeinderat ivar
damit einverstanden , gewissen Borschlägen näher -
zutreten , wonach das Kavital der Häuserbaukasse
erhöht , mit de » Bauunternehmern , hiesigen indu -
Miellen Werken und der Baugenossenschaft wegen
Erstellung von Neubauten verhandelt werde , und
dab ichlieblich die Errichtung von Wohnbauten
durch die Gemeinde nach dem Ulmer Muster in
ttrturtfiiitig gezogen werde .

der Schweizer Grenze , {). Scpt . Eine
66 » fijict Mustermesfe , bei der nur
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schweizerische Firmen alS Aussteller zugelassen
werden , soll zum ersten Mal im kommenden
April in Basel abgehalten werden .

Ans Sem AsdMeise.
Gedächtnisfeier für Grohherzoa Friedrich I.

Zum Gedächtnis des 90 . GeburtStageS des ver -
ewigten GroszherzogS Friedrich l . fand am SamS -
tag nachmittag % 6 Uhr in der Grabkapelle , in der
die sterbliche Hülle deS Fürsten beigesetzt ist, eine
Gedächtnisfeier statt , zu der der Grob herzog und
die Grobberzogin Luise erschienen waren .
Auberdem war der Hofstaat und die Dienerschaft
zugegen . Hofvrediger Fischer hielt die Gedächtnis -
anspräche . — Am Sarkophag waren im Laufe deS
Samstag prachtvolle Kränze , darunter solche deS
Leibgren . - RegtS . 109 und deS Leib - Drag . -RegtS . 20 ,
und Blumen niedergelegt worden .

Vom Städt . Nachrichtenamt ivird uns geschrie-
den : Am 9. September , dem 90. Geburtstag des
verewigten GroßherzogS Friedrich 1^ hat der
Oberbürgermeister namens der Karls -
ruher Bürgerschaft und des Stadtrats der Residenz
Seiner Königlichen Hoheit dem Gr ob herzog
und Ihrer Königlichen Hoheit der Grobher -
zogin Luise zum Ausdruck gebracht , mit wie
unauslöschlicher Dankbarkeit und Verehrung die
Karlsruher Bürgerschaft deS verewigten cdeln
Fürsten gedenkt . Der Großherzog sowohl als
die G r o h h e r z o g i n Luise haben darauf den
Oberbürgermeister S i e g r i st in Audienz empfan -
gen und ihn beauftragt , der Bürgerschaft und dem
Stadtrat ihren wännstenDank für die Kundgebung
treuen Gedenkens zu übermitteln »

Exzellenz Freiherr vou Watter . der seinerzeit
nach General von Huene ein halbes Jahr das 14 .
Armeekorps geführt hat und nachher Kommaw -
diercnder General eines andern Armeekorps
wurde , hat den Orden pour le mferite erhalten .

Kartoffelversorgnng . Wie auS der amtlichen
Bekanntmachung deS Kommunalverbands Durlach -
Land im Anzeigenteil dieser Stummer ersichtlich
ist , kann den Einwohnern anderer Kommunalver -
bände der Bezug von Kartoffeln auS dem Kom -
munalverband Durlach - Land nicht gestattet wer -
den , da dessen Kartoffelerzeugung zur Versorgung
der eigenen Bevölkerung nicht hinreicht .

Pilz -Vortrag . In dankenswerter Weise hielt
Geh . Hofrat Professor Dr . Klein am Freitag
abend im RathauSsaal einen zweiten Vortrag
über die „Pilzschätze der Heimat und
die KriegSernährung " . Welch großem
Interesse der Vortrag begegnete , bewies der äu -
Herst zahlreiche Besuch, ' lange nicht alle Erschie -
nenen fanden einen Sitzplatz . Geh . Hofrat Dr .
Klein begann seine Ausführungen damit , Haß er
betonte , jeder vernünftige Menfch müsse Grund -
sätze haben und zu diesen sollte auch der Grund -
satz gehören , daß alle Gaben , die uns die schöpfe-
rifche Natur bietet , auch entsprechend ausgenützt
werden sollten . Habe dies schon zu Friedens -
zeiten gegolten , wie viel mehr jetzt , da nns der
Brotkorb doch ein gut Teil höher gehängt wurde .
Die Pilzschätze unserer Heimat würden nun
lange nicht in dem Maße ausgenützt , wie eS der
Fall sein könnte . Während in Bayern alljähr -
lich für ungefähr eine halbe Million Mark Pilze
gesammelt werden , verderben bei uns in Baden
ungesucht die großen Mengen dieses schmackhaf-
ten Nahrungsmittels . Ueber den Nährwert der
Pilze ist schon viel gestritten worden : die Vege -
tarier stellen sie dem Fleisch vollständig gleich ,
während andere den Nährwert sehr herabsetzen ?
sicher ist aber , daß der Eiweißgehalt der Pilze ein
hoher ist und den vieler anderer Gemüse über -
trifft . Und Eiweiß ist es ja gerade , was uns in
den jetzigen Zeiten mangelt , wo Fleisch und Eier
in so geringer Menge zu erhalten sind . — Die
Schuld , das; die reichen Pilzschätze des Waldes
ungehoben verderben , liegt in der Furcht vor den
giftigen Pilzen . Diese Furcht ist eigentlich nur
zu kleinem Teile gerechtfertigt . Allsommerlich
liest man in den Zeitungen von Todesfällen oder
schweren Erkrankungen nach Pilzgenuß . Geht
man der Sache aber auf den Grnnd , so sind die
Ursachen meistens ganz andere oder die Pilze
sind schon verdorben gewesen , ehe sie znbe -
reitet und gegessen wurden . Denn es ist nicht
glaublich , wie wenig sorgfältig manche HanS -
frau mit diesem leicht verderblichen Nahrungs -
mittel umgeht , daS ebenso leicht , wie Wurst ,
Fleisch u . dergl . in Fäulnis übergeht . Darum ist
es erstes Gebot , die Schwämme nur in fri -
fchem und gutem Zustand zu benutzen
und sie g e n a « k e n n e n zu lernen . Am besten
durch einen schon erfahrenen Pilzkenner , der den
Laien in diese Wissenschaft einführen kann , denn
mit den im Volke verbreiteten Ansichten , giftige
Pilze durch Mitkochen eines silbernen Löffels
oder einer Zwiebel usw . erkennen zu können , ist
es nichts . Diese Mittel sind völlig wertlos . Ein
Kaiser , ein König und ein Papst , die dieser
VolkSmeinung Glauben schenkten , mußten es
mit dem Leben bezahlen .

Giftpilze gibt eS ungefähr sechs Arten ,
während es der eßbaren eine ganze Menge gibt .
Manche Menschen sind giftfest . Ein ergötzliches
Geschichtchen von dem französischen Leutnant , der
ein Gastmahl mit Fliegenpilzen gab , die bei uns
jedeS Kind alS giftig kennt , illustrierte diese Er -
fahrung . Auch manche Völkerschaften Ostruß -
lanöS , die noch nicht von der Kultur beleckt sind ,
benutzen den getrockneten Fliegenschwamm , um
einen Zustand herbeizuführen , der sich bei über -
mäßigem Alkoholgenuß eiuzustelleu pflegt . —
Der allergiftigste Pilz ist der Knollenblätterpilz ;
es gibt drei Arten , der weiße , der gelbe und der
grüne Knollenblätterpilz . Der weiße kann lei -
der von Nichtkennern mit dem Waldchampignon
verwechselt werden . Nur gründliche Kenntnis
kann auch in diesem Falle vor Schaden bewah -
ren . Um diese Kenntnis zu fördern , gab der
Vortragende einem Vorschlag Ausdruck , der ge¬
wiß in weiten Kreisen Zustimmung finden wird .
Es sollte eine ständige PilzanSstellung
in unserer Stadt in die Wege geleitet werden .
Zu diesem Zweck käme vielleicht ein Laden auf
der Schattenseite der Kaiserstraße tn Betracht —
im Rathaus ist kein Raum verfügbar — wo im
Schaufenster die gesammelten Pilze nach Art und
Name bestimmt , zu sehen wären . Sammler soll-
ten alle sein , die sich für diese Sache intcressie -
ren . Auf diese Art , wenn Pilze stets zu jeder -
mannö Schau ausliegen , ist ein Kennenlernen
leicht . Eine Art Ehrenrettung , einem Pilz , dem
Pfessermilchling gegenüber , den der Redner in

ig, den 11 . September 1916 .
seinem letzten Vortrag sozusagen in Acht und
Bann getan , wurde diesem gestern zu teil , indem
ein Rezept bekannt gegeben wurde , das den Ge -
nutz dieses Schwammes einigermaßen ermög -
licht .

Eine Reihe ausgezeichneter farbiger Licht -
bilder wurde gezeigt , beginnend mit dem
„Männlein im Walde "

, dem Fliegenpilz , und en -
digend mit dem eßbaren großen Riesenbowist ,
von dem der Redner meinte , wer solch einen oder
mehrere finde , könne sich den seltenen Genuß des
Sattseins wieder einmal verschaffen . Der klare ,
leichtfaßliche Vortrag , durch Humor gewürzt ,
fand den lauten Beifall des Publikums und hat
gewiß der Pilzkunde viele neue Freunde er -
worben . — e .

Betriebsstörung . Infolge eines Achsen -
b r u ch S entgleiste gestern um 7'A Uhr vormittags
die erste Achse deS elektrischen Motorwagens des
vou Marxzell nach Herrenalb fahrenden Albtal -
bahnzuges . Verletzungen von Personen und
Beschädigungen der Bahnanlagen traten nicht
ein . Um 10>« Uhr vormittags war die Strecke
wieder frei , so daß weitere Störungen im Zugs -
verkehr nicht eintraten .

Unfall . Beim Abspringen von einem Straßen -
bahnivagen kam am Samstag vormittag beim
Rondellplatz ein Schlosser aus Durlach zu Fall
und blieb bewußtlos liegen . Er wurde in das
Markgräfliche Palais verbracht , wo er nach einiger
Zeit das Bewußtsein wieder erlangte .

Unfug . Gestern abend 9.36 Uhr wurde vor dem
Hanfe Karl - Friedrichstraße 20 durch noch nicht er-
mittelten Täter eine Knallkapsel auf das Gleis der
Straßenbahn gelegt . Beim Ueberfahren durch
einer . Straßenbahnwagen erfolgte ein kanonen -
fchußähnlicher Knall , so daß die Vorübergehenden
glaubten , es sei eine Fliegerbombe gefallen , und
Schutz in den umliegenden Häusern suchten .

Festgenommen wurden : ein Taglöhner aus
Auerbach und ein Arbeiter aus Ebnat , beide wegen
Diebstahls .

Hl ,
MMiilVerkehr.

;Nachdmck der mit einer Chiffre versehenen Ar¬
tikel ist nur unter Quellenangabe gestattetJ

Frankfurter Börse.
(Eigener Wohenbericht .)

Frankfurt a . M., 9. Sept . Bei ruhigem Geschäft
trug im Verlaufe dieser Woche die Tendenz einen
vorwiegend freundlichen Charakter . Das Publikum
und die Börse beginnen «ich wieder zu betätigen .
Die Vorgänge in Griechenland wurden hier mit gro¬
ßer Ruhe beurteilt . Guten Eindruck hinterließ die
zuversichtliche Auffassung der militärischen Lage ,
die in den letzten Tagen wieder stärker hervor¬
trat , ebenso war man auf die Mitteilungen des
Reichskanzlers über die Lage günstig gestimmt ,
Das Hauptinteresse war im allgemeinen auf die
Ausgabe der 5. Kriegsanleihe gerichtet , und auch
in diesem Punkt herrscht feste Zuversicht bezüg¬
lich eines großen Erfolges , der unsere Feinde aufs
neue an unsere fortdauernde finanzielle Kriegs¬
tüchtigkeit erinnern wird . Die Bank - und Börsen¬
kreise haben bisher in diesem Kriege ihre Bereit¬
schaft und Opferwilligkeit zur Mithilfe in
glänzender Weise dargetan und werden auch wei¬
ter an der Vollendung des großen Werkes bei¬
tragen . Dem Kapitalmarkt kann das richtige Ver¬
ständnis für die gewaltigen Anforderungen dieses
furchtbaren Krieges nicht fehlen , seine Existenz
und damit unser gesamtes Wirtschaftsleben stehen
auf dem Spiele , und die in seinem Mittelpunkte
arbeitende Börse würde bei einem Siege unserer
Feinde vernichtet werden . Aus dieser Erkenntnis
entspringt das Vertrauen , das man an der Börse
zu dem Erfolge der fünften Kriegsanleihe besitzt ,
und in weiteren Volkskreisen darf man die Ueber -
zeugung hegen , daß Großes geleistet werden wird .
Unsere vorzügliche Ernte wird das weitere dazu
beitragen .

Was die einzelnen Gebiete betrifft , so zeigte bei
etwas lebhafterem Geschäft der Montanmarkt eine
ausgesprochen feste Tendenz . Lebhafte Auf -
nahmeneigung zu erhöhten Kursen trat in Bo¬
chumer , Phönix Bergbau , Deutsch -Luxemburger
und Aumetz Friede ein , ebenso trat für Harpener
zeitweise Nachfrage hervor . Die allgemeine Lage
des Ruhrkohlenmarktes wird als allgemein günstig
bezeichnet , umsomehr großer Bedarf für Heer und
Flotte sowie Eisenbahnen beansprucht werden .
Mit Lebhaftigkeit setzt jetzt auch schon der Be¬
gehr nach Brennstoffen fürs Haus ein . Oberschle -
sische Aktien , in erster Linie Laurahütte , Ober¬
bedarf , Caro , fanden erneut Beachtung . Bismarck¬
hütte lagen zeitweise schwächer , erholten sich aber
wieder . Gute Meinung bestand für Langendreer ,
Thale und Geisweiler . Von Stahlwerten waren
noch Westfälische begehrt ,in Erwartung guter Ab -
schlußziffern , ferner wurden Gebr . Böhler höher ge¬
nannt . Bei den Rüstungswerten wurden Deutsche
Waffen , Dynamit , Rheinmetall , Köln -Rottweiler ge¬
fragt und erzielten erhebliche Kursaufschläge .
Horch und Benzmotoren waren weiter aufgebessert .
Fahrzeug Eisenach lebhaft umgesetzt und wesent¬
lich höher . Erwähnenswert sind ferner noch
Hirsch - Kupfer sowie Deutsche Gußstahlkugel -
fabrik . Erdölaktien , welche zeitweise eine matte
Haltung zeigten , zogen wieder an , weil man h» fft,
die kriegerischen Ereignisse würden die rumänische
Petroleumindustrie nicht allzu sehr in Mitleiden¬
schaft ziehen . Von Elektrowerten waren Sachsen¬
werk , Akkumulatoren , Bergmann , Schuckert und
A . E. G. in guter Nachfrage . Auffallende Geschäfts¬
stille weisen chemische Werte auf. Es ist in die¬
sen Aktien eine merkliche Abschwächung zu be¬
obachten , besonders schwach lagen Griesheim und
Holzverkohlung . Lederaktien konnten sich gut be¬
haupten . Etwas regeres Interesse bestand für Ad¬
ler und Oppenheimer , Spicharz und Gebr . Fahr.
Auch für Waggonfabriken machte sich Kauflust
geltend . Kali - Aktien ruhig , aber fest .

Auf dem Gebiete der Schiffahrtswerte hatten die
Aktien der Hamburg -Amerika -Linie und des Nord¬
deutschen Lloyd Kursbesserungen zu verzeichnen .
Unter den sonstigen Spezialitäten standen Gummi-
Peter , Oeking , Voigt und Haeffner , Heddernheimer
Kupfer , Aluminium , Mainzer Gas -Apparate , Bad .
Uhrenfabrik und Motoren Oberursel in reger Nach¬
frage . Von Bahnwerten waren Canada - Shares und
Baltimore Ohio etwas beachtet . Schantungbahn
schwächer . Mäßige Abschwächung erfuhren ein¬
zelne Bankaktien , die Kursdifferenzen wurden
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schließlich wieder eingeholt , so daß auch auf die¬
sem Gebiete wieder eine feste Tendenz sich be¬
merkbar machte .

Auf dem Rentenmarkte waren heimische Staats¬
anleihen , besonders 3prozentige , gefragt , wozu der
billige Geldstand beitrug . Auch für Pfandbriefe
und Städte -Obligationen bestand reges Interesse .
Oesterreichich -Ungarische Renten lagen auf den
Rückgang der österreichischen Valuta schwach , er¬
holten sich aber auf den glänzenden Sieg von Tutra-
kan . Sonst lagen ausländische Anleihewerte , im
Zusammenhang mit den weiter angestrebten Ab¬
stoßungen , fast durchweg schwach , besonders Rus¬
sen . Ferner waren Rumänen , Bukarester Stadt¬
anleihen und Griechen matt . Japaner , Argentinier
und Chinesen behauptet . Am Geldmarkt war täg¬
liches Geld reichlich angeboten . Der Privatdiskont
hielt sich auf 4Yi bis 43/s Prozent . Die feste Ten¬
denz konnte sich in Anbetracht der schweren Nie¬
derlage der Rumänen bis zum Schlüsse der Woche
erhalten . Das Geschäft zeigte auf einzelnen Ge¬
bieten regere Tätigkeit . Im Mittelpunkte des In¬
teresses standen Montan - und Kriegsmaterial -
Aktien .

Deutsche Reichsbänk .
Berlin , 9. Sept . Erläuterungen zum

Reichsbank - Ausweis . Die gesamte An¬
lage der Reichsbank hat sich in der ersten Sep¬
temberwoche gegen Ende April um 49.2 Millionen
Mark erhöht , während in der gleichen Zeit des
Vorjahres die gesamte Anlage ein Anwachsen um
124.6 Millionen Mark zeigte . Der Erhöhung der
Anlage in der Berichtswoche steht ungefähr eine
gleiche Vermehrung der fremden Gelder , nämlich
um 42.4 Millionen Mark gegenüber ; die fremden
Gelder haben damit die bemerkenswerte Höh«
von 2877 .9 Millionen Mark erreicht . Der Bedarf
an Umlaufsmitteln ist in der abgelaufenen Woche
unter der Einwirkung der beginnenden Herbst¬
ansprüche wieder ziemlich stark gewesen . An
Darlehenskassenscheinen hat die Reichsbank 64.4
Millionen Mark in Verkehr gegeben . Der eigene
Bestand an Darlehenskassenscheinen wuchs da¬
neben um 40.8 Millionen Mark , da bei den Dar¬
lehenskassen 105.2 Millionen Mark neue Darlehen
erteilt wurden . Der Notenumlauf ist um 57.6 Mil¬
lionen Mark auf 7175 . 1 Millionen Mark gestiegen .
Der Goldbestand hat sich um 663 000 Mark auf
2469,699 Millionen gehoben . Er deckte am 7 . Sep¬
tember die Noten mit 34.4 Prozent , gegen 34.7 Pro¬
zent in der Vorwoche , und die gesamten täglich
fälligen Verbindlichkeiten mit 24.6 Prozent gegen
24.8 Prozent in der Vorwoche .

Wirtfchasts -OrgamsaNon .
Das Bierkontingenl.

Berlin , 11 . Sept . Nach der vom Bundesrat
erlassenen Verordnung vom 8. September dürfen
Bierbrauereien im September 1916 zur Biel '
Herstellung außer der für das dritte Kalenderviertel '
jähr 1916 festgesetzten Malzmenge im voran ?
bis zu einem Drittel die Malzmenge verwenden ,
die ihnen im vierten Kalendervierteljahr 1916 zu'
steht . ( W .B .)

Karlsruhe , 11 . Sept . Verträge über die Übet '
tragung von Malzkontingenten dürfen im Gebiet
des Großherzogtums Baden nur durch Vermittlung
des Großh . Landesgewerbeamtes abgeschlossen wer «
den . Jeder Abschluß derartiger Verträge obne
Vermittlung des Landesgewerbeamtes ist verboten ?
es ist unstatthaft » folche Verträge durch anderweite
geschäftliche Vermittlung , insbesondere durch Ver «
mittlung von Agenten , abzuschließen .

Die rumänische Kleie . Zu einer von verschiedenen
auch badtschen Zeitungen verbreiteten Notiz über
vergiftete rumänische Kleie erfährt die »Frkft .
Ztg ." von sachverständiger Seite , daß zu irgend
welcher Beunruhigung kein Grund vorliegt .
Von einer absichtlichen Vergiftung kann keine Rede
sein , da große Quantitäten der rumänischen Kleie
ohne Schaden sür das Vieh verfüttert worden sind .
Ob die verschiedenen gemeldeten Fälle von deM
Eingehen von Schweinen überhaupt auf das Futter
zurückzuführen sind , ist noch nicht erwiesen . M
einem von der ,,B . 8 ." erwähnten Fall in Arnstadt
ist jedenfalls durch amtliche Untersuchung festgestellt
worden , daß „das Sterben der Schweine nicht am
die Verbitterung der rumänischen Kleie zurück'

geführt werden kann ."

Eine dringende Malmung an die Landwirte a«*
Ablieferung von Eiern , Butter und Milch erlabt
der Genofsenschastsverband badischer landwirt '

schaftlicher Vereinigungen indem er schreibt : „ Land '
wirte , beweist , daß Ihr ohne Zwang alles tut »
um daS Durchhalten zu ermöglichen . Jeder Land '

wirt schätze sich selbst ein , wieviel er bestimm '
mindestens abliefern kann , und liefere diese Menge »
nun auch regelmäßig ab . Es müßte jedem Land
wirt möglich fein , mindestens zwei Eier pro Hub »
und Mouat und durchschnittlich pro Kuh mindeste »^
drei , besser vier und mehr Liter Milch pro Tag
die entsprechende Menge Butter abzuliefern . Wen "
alle Landwirte dies tun würden , dann würden aucv
die Städter wieder einmal etwas Eier , Butter u" 0
Milch erhalten . Die ernste Zeit gebietet dringen « '
daß die Landwirte freiwillig diese Opfer , son>e"
es solche sind , bringen müssen/ '

Einkellerungspreise für Kartoffeln . Man schr ^
uns : Den Gemeinden ist nach den geltenden Vor
schristen die Festsetzung der Preise im Kleinharls
überlassen . Um nun übersehen zu können , rvclw
Kartoffelmengen in den einzelnen Haushalt »^
gen eingekellert werden sollen , haben die
schen Verwaltungen E i n k ell er un
preise festgesetzt , die nach Maßgabe der on
lichen Verhältnisse verschieden hoch, meist " bc
aus über 5 Mark bemessen sind . In einem arw^
lichen Bescheide hat das Kriegsernährungsa »'

jedoch ausgeführt , daß dafür gesorgt wer ^
wird , daß der Preis von 4 .75 Mark frei Keu ^
sür den Winter nicht überschritten wird und
der Kleinverkaufspreis nicht mehr als 0.55
für 10 Pfund betragen soll . Es ist wünsche ? »
wert , daß die Preisfrage möglichst bald sek ! "
wird , damit die städtischen Verwaltungen ■
Vorbereitungen in vollem Umfange durms » ' '

reu können . Einzelne Stadtverwaltungen gcve
hierbei derart vor , daß sie jeden Besitzer
ter Kcllerräume verpflichten , für sich Kartoffs
einzukellern . Es wird allerdings bei f0 ' . , : .,
Maßnahmen eine gewisse Vorsicht geboten K l '

da die Einkellerung zugleich auch die
pfleglicher Behandlung der Kartoffeln ersor ? c '

Höchstpreise für Zpätobst . Wie der ÄL
Gen . - Anz ." mitteilt , beabsichtigen die badi ' K
württembergische , bayerische und elsässische (
rung demnächst gemeinschaftlich Höchstpreise «
Spätobst festzusetzend
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